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Unserer herrKgen Mittagansgabe ist das
Unterhaltungsslatt Nr . 64 angefügt .

DaS ^knterhaltungsblatt enthalt :
„Skandal im Damenbad . ' Von A. Kozma (Budapest ). — „Auf
brutschen Pfaden im Orient. ' Reisebriefe von Paul Lindenberg . —

„Allerlei. ' — „ Räthselecke ."

Sur penfionserhöhung verabschiedeter Offiziere.
In unterrichteten militärischen Kreisen erwartet man mit deni

Wiederznsammentritt des Reichstages die Einbringung der schon seit
Jahresfrist vollkommen fertig gestellten Vorlage eines tteiteit Pen¬
sions-Regulativs für Offiziere, Sanitätsoffiziere u. s. w . Zur Be¬
gründung dient derselben die Absicht, für die Folge dienstunfähig
werdenden Offizieren «inen dem Penstons-Einkommen der Staats¬
beamten möglichst annähernden Lebensunterhalt zu bieten, sowie
den im Laufe der Jahre bereits dienstunfähig gewordenen
die durch die allgemeine Steigerung der Lebensbedürfnisse
immer kärglicher sich gestaltenden PenstonSbezüge aufznbeffern ; hierzu
soll die Vorlage sich auf alle pensionsberechtigten Offiziere u . s. w.
z. D . oder a . D. des deutschen Heeres und der Marine erstrecken.
Als Grundlage zur Berechnung der Pensionssätze soll , wie bisher,
die Anzahl der Dienstjahre und das zuletzt innegehabte pensions¬
fähige Dienstetnkommen dienen, ferner soll , wie bisher ,
der Beginn der Pensionsberechtigung mit dem vollendeten
zehnten Dicnstjahre eintretett und der Höchstbezng der Pension ,
wie bisher, drei Viertel des penstonsfähigen Dtensteinkommens
nichts überschreiten; aber während bisher der Mindestbetrag der
Pension nur ein Viertel deffelben betrug, gewährt die neue Vorlage
als Mindestbezng bereits die H älfte des Diensteinkommens ,
und während bisher der Höchst bet rag der Pension erst nach dem
vollendeten 40 . Dienstjahre — also gewöhnlich erst mit dem 58 .
Lebensjahre — gewährt wurde , ermöglicht die neue Vorlage dessen
Gewährung schon nach dem vollendeten 35 . Dienstjahre . Um
dies in gerechter Weise und in richtig fortschreitender Progression
anszugleichen, stellt die neue Vorlage als Ausmaß des jähr¬
lichen Pensionssatzes anstatt V-, des penstonsfähigen
Diensteinkommens desselben fest und -es ergeben
sich hieraus von fünf zu fünf Dtenstjahren folgende Pensionsbeiträge:
Rach zehn Dienstjahren 7, oder ®7ioo , nach fünfzehn 87too , nach 20
“ /iöd , nach 25 **/ioo , nach 30 10hv>. nach 35 7. oder nhoo des pen¬
stonsfähigen Diensteinkommens . — Während z . B . ein Stabsoffizier
ohne Regimentskommandeurs -Kompetenzen mit 30 Dienstjahren nach
dem bisherigen Penstonsregulativ 15 + 20 — “/•• des pensions¬
fähigen Diensteinkommens von 6980 Mk . — 4072 Mk. als Pension
bezog , berechnet sich solche nach der neue» Vorlage auf ,0/ioo oder

<7to von 6980 = 4886 Mk., sohin um 814 Mark mehr.

Dar amtliche Reglement zum stanzösischen
Vereinsgesetz.

) - ( AuS Paris ,
'18. August wird uns geschrieben :

Wie schon in meinem letzten Briefs angekündigt, ist da§ viel¬
besprochene Reglement zum Vereinsgesetz endlich gestern am 17.
August, im Amtsblatte erschienen , nachdmr es Präsident Loubet am
Tage zuvor in Rambuillet unterzeichnet hatte . Das sehr umfäng¬
liche Dokument wird durch einen Bericht des interimistischenMini¬
sters des Innern , Lehgues, eingekleitet. Dieser Bericht faßt bloß

Eine Laune des Schicksals.
Roman von Fergus Hume.

Nach dem Englischen von C. W e tz n e r .
(Nachdruck verboten .)

(36. Fortsetzung.)
17 . Kapitel .

Für eine Frau , die stets durch die Macht ihrer Schönheit re¬
gierte, ist es ein unsäglich bitteres Gefühl , sich entthront zu sehen,
wenn graue Haare und Krähenfüße sich ernstesten .

Vielleicht war es der Verlust ihrer Schönheit , was Frau Hiller
so verstimmte und verbitterte an dem dlbend, da Erich zum Essen
kam . Sie hatte ihn immer gern gehabt. Damals war er aber
viel jünger gewesen . Jetzt war er ein Mann und noch dazu ein sehr
hübscher ; als sie seinem erstaunten Blick begegnete, da stieg all ' die
Bitterkeit , die in ihrer Brust schliss, von neuem auf . Trotzdem
brauchte sie eigentlich nicht so übelgelaunt zu sein , denn ein Blick
in den hohen Wandspiegel mußte sie belehren, 'daß ihre Erscheinung
in dem Dämmerlicht, welches im Salon herrschte , einen majestät¬
ischen Eindruck machte . Man hätte sie gut für dreißig halten
können , äber sie selber wußte nur zu gut , daß ihre siebenundvierzig
Jahre sich bei Tageslicht 'deutlich auf ihren Zügen ansprägten .
;• Und ErÄhs Blick zeigte ihr , daß auch sein scharfes Auge trotz
rosa MM und Dämmerschcin ihr gealtertes Aussi'hen wahrnahm .

Bor zehn Jahren hatte sie Franz Hiller gcheirathet, ohne eine
Ahnung von 'dem kleinen Haus« in Hampstead und seiner Be¬
wohnerin zu 'hckben . Obgleich sie es nicht wußte , bestand zwischen
ihr und ihrer Rivalin eine große Ashnlichkeit . Beiden war eine
majestätische Erscheinung, stolze Schönheit und ein leidenschaftliches
Temperament eigen. Frau Dezel indessen war infolge ihrer Krank¬
heit abgezehrt und elend geworden, während Frau Hiller mit Hilfe
aller möglichen Kunstmittel ihre einsrige Schönheit immer wieder
.auffrischte und mitunter noch für eine schöne Frau galt .

die einzelnen Bestimmungen zusammen und erklärt , in wiefern sie
eine nothwendige Ergänzung zmn Gesetze vom 1 . Juli 1901 bilden-
Das Reglement zerfällt in drei Theile. Der erste handelt von den
'Genossenschaften im allgemeinen ; der Kveite von den religiösen
Genossenschaften und der dritte von den Uebergangsbestimmungen
und insbesondere von der Liquidation der Genossenschaften . Der
erste Theil giebt genau die Schritte an, welche die öffentlich erklär¬
ten Genossenschaften zu thun haben, um ihre rechtliche Existenz zu
sichern, und wie die noch weiter gehende Erklärung öffentlicher
Nützlichkeit zu erlangen sei . Der zweite Theil schreibt den religiösen
Genossenschaften , welche 'die Autorisation erlangen wollen, vor , sie
in 'den drei Monaten nach dem Erlasse des Gesetzes vom 1 . Juli zu
fordern , wenn sie sich mit den leichteren Bedingungen des Mini -
sterialbeschlusses vom 1 . Juli begnügen. Für die späteren Forder -
ungen werden folgende Bestimmungen eingesetzt : Alle Gründer
müssen ihre Unterschrift geben und. 'sich über ihre Identität auS-
wersen . Sie müssen zwei Exemplare der Statuten , einen Ausweis
ihres BSsitzes und ihrer Einkünfte und Ne vollständige Liste ihrer
Mitglieder und Niederlassungen einreichon . Wenn ein Mitglied
vorher einer anderen Kongregation angehört hat , so muß dies er¬
wähnt werden. Die Statuten müssen die Unterwerfung der Kon¬
gregation und ihrer Mitglieder unter die ordentliche Jurisdiktion
erklären, und die Forderung muß von einer Erklärung des Bischofs
der Diözese begleitet fein, worin sich dieser verpflichtet, die Kongre¬
gation und ihre Mitglieder unter feine Jurisdiktion zu nehmen.

Dies ist die wichtigste Bestimmung des Reglements und dürfte
dm Kongregationen am wenigstenwillkommen fein . Die Forder¬
ungen um Autorisation sind an den Minister des Innern zu richten.
Dieser hat das Gutachten des betreffenden Gomeindemths und des
Präfekten des Departements einznholen, bevor er die Forderung
dem Parlament vorlegt . Im dritten Theil sind die Bestimmungen
über das Besitzthum der Kongregationen, welche 'die Autorisation
nicht erhalten haben, wichtig . Die Liquidation erfolgt auf gericht¬
lichem Wege. Der durch das gerichtliche Urtheil Gezeichnete Li¬
quidator legt das Produkt in der Caisse des döpüts et consignations
nieder, nachdem er die Schuldbeträge und die Liquidationskosten
abgezogen hat . Wenn ein Mitglied einer aufgelösten Kongregation
keine nachweisbaren Existenzmittel Hatz so wird ihm eine seinen
Verhältnissen angemessene Pension zugewiesen , die 1200 Franken
nicht übersteigen darf . Das Mitglied einer aufgelösten Kongre-
gafion, das Anrecht auf eine Entschädigung zu haben glaubt , mutz
sie in den sechs Monaten fordern , die der gerichtlichen Ernennung
des Liquidators folgen. Wenn nach der Befriedigung der

^
be¬

dürftigen Mitglieder noch etwas von dem liquidierten Vermögen
übrig bleibt, so erfolgt eine zweite Vertheilung an die Mitglieder
der aufgelösten Kongregation-

T a g e § - N u n d s ch a n.
Deutsches Reich.

bä Der Ausschuß des deutschen Landwirthschaftsrathcs nahm
zum neuen Zolltarif einstimmig eine Resolution an . worin gefor¬
dert wird : 1 . die gemischten Transttlägcr gänzlich zu beseitigen;
2 . den Termin für das Inkrafttreten des Gesetzes gesetzlich festzu -
legcch ; 3 . das Beseitigen des Doppeltarifs wenigstens für die Lanld-
wirthschast allgemein 'durchzuführen: 4 . diel Mindcstzölltz für Ge¬
treide zu erhöhen , umj die Spannung zwischen diesen und deril,Maxi¬
malzöllen zu vergrößern ; 5 . ist der^Ausschuß der Ansicht , 'daß die

Man sagte , Frau Hiller habe einen Mißgriff begangen , indem
sie Hiller heivathete. Als reiche Wittwe aus Amerika nach London
zurückgekehrt , wollte sie durchaus eine Stellung in der 'Gesellschaft
einndhmen , Mit ihrer Schönheit und ihrem Reichthum hätte sie
auch eine vorzügliche Partie beanspruchen können — aber da
kreuzte Franz Hiller ihren Lebenspsad, und obgleich er 'bereits
fünfzig Jahre zählte, verliebte sie sich aus den ersten Blick in ihn/
Hiller nahm die günstige Gelegenheit, seine zerrütteten finanziellen
Verhältnisse aufzubessern , beim Schopfe. Er liebte seine Frau
zwar nicht , behielt das aber wohlweislichfiir sich, und so ging Frau
Dietrich, die reiche amerikanische Wittwe , die Ehe mit ihm ein . Sie
gab ihm alles — Reichchum , Schönheit, Liebe — und empfing
dafür in Wirklichkeit nichts , gar nichts .

Während der zehn Jahre ihrer Ehe war die leidenschaftliche
Liebe , die sie für ihren Gatten empfand, unverändert geblieben.
Ihr Sinnen und Denken war einzig und allein darauf gerichtet,
ihn glücklich zu machen . Anfangs hatte sie es freilich nicht gern
gesehen , -daß Erich im Hause lebte , doch bald 'hatte sie sich daran ge¬
wöhnt ; dann ging er bald auf Reisen und überließ ihr die Allein¬
herrschaft über des Gatten Herz . Kam der junge Mann zu Be¬
such ,fo empfing sie ihn auf 's liebenswüpdigste. Erich iwnfie ihr
'das aus vollem Herzen und sprach nur in Ausdrücken höchster Ver¬
ehrung von ihr . Mer trotz alledem hatte er den erstaunten Blick
nicht unterdrücken können , der ihren Stolz , ihre Eitelkeit so sehr
verletzte .

„Sie finden mich verändert "
, fragte sie bitter . „Ja , ja , die

Jahre heben mich meines guten AusseiMns beraubt .
"

„Oh nein" , entgegnete Erich in der Wsicht, ihr etwas ange¬
nehmes zu sagen , „Sie müssen auch im Alter schön sein . "

„Das ist ein schwacher Trost"
, seufzte Frau Hiller . „Am

liebsten möchte ich gar nicht alt werben- Mer leider kämpft man
gegen das Unvermeidliche vergebens! Hoffentlich sterbe ich, bevor
ich eine häßliche Alte bin .

"
„Das werden Sie im -Leben nicht !"

Erzeugnisse der Gärtuereie« eines Schutzes bedürfen ; 6- der Zoll
für Wein, Pferdefleisch unid sonstige thierische Erzeugniste sei zu
erhöhen. Der «ene Zolltarif soll am 1 . Januar 1904 in Kraft
treten .

* Der „Vorwärts " veröffentlicht den Rechenschaftsbericht des
Vorstandes der sozialdemokratischen Partei . Daraus geht hervor ,
daß die Einnahmen in dem am 1 . August abgeschlossenen Rech¬
nungsjahr 322,497 . 14 Mk. und die Ausgaben 314,370 Mk. be¬
tragen , svdaß sicheinKassenbestand von 8127 . 14 Mk. ergibt . Unter
den Einnahmen befindet sich ein Uoberschuß des Vorwärts in Höhe
von 80,446 Mk. Von den Ausgaben entfallen 71,929 Mk . auf 'die
allgemeine und 35,911 Mk. auf die Wahlagitation , darunter
20,000 Mk- für die österreichischen Genossen , ferner 67 .377 Mk.
auf Preßunterstützungen . Don letzterer Summe entfallen -11,300
Mk . auf die Freie Presse in Skraßburg , 10,000 Mk auf
Hot Volk in Amsterdam, 4000 Mk . auf das Dolksblatt in
Kassel , 2700 Mk. auf den Volksfrennd in Karlsruhe , 4800 Mk . aus
das Volksrecht in Zürich, 1800 Mk. auf die VolkszÄtung in Mainz
und 1000 Mk. aus dm Vorwärts in Krakau.

Per neue flyrf der Aeich-stanzlet .
Au Melle des bisherigen Chefs 'der Reichskanzlei Frhrn .

v . Wilmowski, der das bisher von Staatsmimster v . KLller ver¬
waltete Oberpräfidrum von Schleswig-Holstein erhielt , ist, wie
gemeldet, der Regierungspräsident in Bromberg , Conrad , auf
Liesen Posten berufen worden. Wirklicher Geheimer Oberregier ,
ungsrath und Vortragender Rath in der Reichskanzlei Conrad
wurde im Jahre 1852 in Fronza (Kreis Marienwerder ) geboren .
1882 wurde er mit der kommissarischen Verwaltung des Land -
rathsamts im Kreise Flatow betraut . Zwei Jahre später wurde '

er Landrath dieses Kreises ; 1895 wurde er in 'das Ministerium
für Landwirthschaftberufen, rückte dort zum Geh . Oberrvgierungs -
rath vor und wurde 1899 Regierungspräsident in dem vom
nationalen Standpunkt aus so wichtigen Bezirk Bromberg -, Don
1888 bis 1899 war wirklicher Gcheimer Oberregierungsrath ',
Conrad Mitglied des preußischen Mgeordnetenhaufes , wo er der j
konservativen Fraktion angehörte. Er stimmte seiner Zeit für die !
Kanatvorlage . In seinem Mlitärverhältniß ist er Rittmeister der ,
Landwehr -Kavallerie . Herr Conrad, schreibt die „Köln . ßt

'
g .

" , j
der unvermählt ist, stammt aus einer westpreußtschmFamilie , ^er '
em sehr großer und vortrefflich bewirthfchafteter Grundbesitz ge-
Hort . Er selbst besitzt zusammen mit seinen Geschwistern die -
GLter Fronza und Laikau im Kreise Marienwerder - Bei dem
durch die Dürre hervorgerrismen Nolhstande im Bezirk Bromberg -
hat er sich um die Landwirthschaft sehr verdient gemacht . Er gilt
als ein sehr gewandter und zuverlässiger Beamter mit einer un - -
gewöhnlichen Arbeitskraft, einer Eigenschaft , an die bekanntlich
seine neue wichtige Stellung besonders hohe Anforderungen stellt.

England .
* Di« Wochenschrift „Spectator " hatte kürzlich 'gemeldet, Cecil

R h o d e s hätte einmal -der liberalen Partei unter der Bedingung ,
daß sie nicht für die Räumung Egyptens eintrete, 5000 Pfund
Sterling (— 100,000Mk .) gegeben . Campbell-Bannerman
hatte diese Meldung im Einverständniß mit Hareourt als
Luge bezeichnet. Nun veröffentlicht der „Spectator " -Änen Brief
von Rhodes, worin dieser mittheilt, daß die Korrespondenz über
diese Angelegenheit sich in Afrika befinde , daß Rhodes sie sich
komme « laste und sie dem „Spetator " zusenden wolle. Me Kvrre -

„Wer weiß ! Ich bin dessen nicht so sicher. Ich
'
gshöve zu

«den Fvaum , welche zeitig altem und —"

„In meinen Augen wirst Du immer schon fein, Losiise, "
mischte sich der soeben 'das Zimmer betretende Hiller ins Gespräch.

„Du hast es immer noch nicht verlemt , Jmnz , Schmeicheleien
zu sagen, " erwiderte seine Gattin lächelnd . „Mer da läutzet es
schon. Kommen Sie , Erich , führen Sie ihre Mutter zu Tisch .

"

Der junge Mann zuckte bei «dem Worte „Mutter " förmlich zu-
sammen, «denn er mußte an seine wirkliche Mutter denken, die
schwach und krank in Hampstead lag . Hiller sah , wie Erich die
Farbe wechselte, und. preßte die Lippen aus einander , um eine Be¬
merkung , «die schon auf «denselben lag, zu unterdrücken. ,

Den ganzen Abend über war Hiller die 'Herzlichkeit und
Liebenswürdigkeit selbst . Hätte Erich aber auf «den Grund ferner
Seele schauen können , er würde erschrockm sein über dm Anblick,
der sich ihm «dort zeigte.

r

„Sie wollen also nach Eastboume," wcnÄe sich Erich
während «der Mahlzeit an Frau Hiller. „Hoffentlichkontmm Die
«da auch öfter nach Dhorston 'herüber.

"
„Das ist nicht unwahrscheinlich, " Versetzte «die Frau des Hau -

ses . „Mein Mann will die ganze UmgsgeNd «durchstreifm.
"

„Nur um Dir DergnügM zu verschaffen , liebS Lsuiffe, " fiel
Hiller hasttg ein . „Du weist ja. Wie langweilig es ist, tagtäglich
am Strande zu promenieren."

„Ja , Eastboume ist aber in jeder Beziehung kaNgkSeÄiyl Du
wolltest doch durchaus dorthin .

" , .
Hiller antwortete nicht sogleich , sondem streifte dm jungen

Mann mit einem Seitenblick , Wie um zu sehen, was , dieser wohl
'denken mochte. Erichs Gesicht war jedoch unergründlich , trotzdem
er sich innerlich gestand , daß Waldau wieder einmal Recht gehabt,
indem er Hillers Reise nach Eastboume die Absicht unterschob,
Jenny Paynton zu besuchen.

(Fortsetzung folgt .) t '
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fpcmdenz spreche für sich selbst. Ferner tbeist der „Spectator " des
näheren mit , Rhodes habe 1892 als liberaler Imperialist 'dem
liberalen Parteifovds 5000 Pfund gegeben, nachdem ihn der da -
malige Organisator der liberalen Partei Schnadhorst über die
Haltung der Partei bezüglich Egyptens bcrnhigt habe. Alsdann
hatten Morley «nd Gladstone Aenßerungen gethan , welche Rhodes
so deutete, als sei die Partei doch für die Räumung Egyptens .
Rhodes interpellirte Schnadhorst darüber brieflich uüd Schnad-
horst antwortete , er habe von den in Autorität befindlichen Per -
sonen dm Auftrag erhalten , Rhodes zu versichern , daß die Räum -
ung Egyptens nicht auf dem Programm der liberalen Partei stehe ;es sei also nicht nöthig . Rhodes seinGeschenk znrückzugebm. Ff - Z.

Malta .*
„Daily Mail" uieldet aus Malta : Seit der Massenver¬

sammlung von 30,000 Maltesern am letzten Sonntag ist die Er¬regung noch täglich gewachsen. In den Kirchen wird für Auf¬hebung der von England dekretirten Steuer » gebetet .Bei der Demonstration am letzten Sonntag sammelten sich großeMengen vor dem französichen Konsulate imd verlangtenSchutz der französischen gegen den Despotismus der englischenRegierung . Englische Offiziere sind auf den Straßen verhöhntworden .
Marokko.

== Einer Meldung der „ Times " aus Tanger zufolge wäreder bisherige Vertrauensmann des Sultans , Menebhi , in Un¬gnade gefallen , wenn nicht der Sultan gefürchtet hätte , Eng-
Deutschland zu verletzen, wenn er ihn gleich nach seiner

Rückkehr aus London und Berlin absetze . Menebhi soll sich beimTode des Vezirs Ahmed beu Musa 5 Millionen Francs aus dessenNachlaß angeeignet haben , den die Krone konfiszirt hatte . DerL-ulla» erhielt während Menebhis Abwesenheit Beweise dafür undseine Absetzung sei nur eine Frage der Zeit. Fkf. Ztg.

Der Mordprozeß Urosigk vor dem Gberkriegs -
gericht.

Schluß des 2. Berhandlungstages.
— Gumbinnen » 17. Aug . Der Schluß des 2 . Verhandlungstagesbrachte nach Wiederaufnahme der Sitzung gestern die mit höchstem In¬teresse erwartete Aussage des Kronzeugen Skopeck. Vorher wird noch der

Vizewachtmeister Schneider aufgerufen , deffen Aussage im Verein mit derdes Zeugen Gendarmeriewachtmeister Melzer das Gericht der erstenInstanz zu der einstimmigen Uebrrzeugung brachte , daß Skopek ungland -würdig und daher nicht zu vereidigen sei, ein Ergebnitz, welches damals ,das schwankende Zünglein der Waage entscheidend , z» Gunsten der Ange¬klagten neigte und deren Freisprechung herbeiführte . Zeuge Schneiderwar am Tage vor Skopeks Haftentlassung als Ordonnanz zu dem die
Untersuchung der ersten Instanz führenden Kriegsgerichtsrath Lüdickekommandirt. Skopek wurde dann aus der Untersuchungshaft vondem Zeugen auf Befehl des Kriegsgerichtsrath Lüdicke abgeholt. Sie
mußten dabei am Viereck bei der Reitbahn warten , da der Rath nochetwas zu fragen hatte . Bei dieser Gelegenheit fragte nun Zeuge den
Skopek, was er, Skopek , denn eigentlich gesehen habe. — Präs . : Undwas antwortete darauf Skopek ? — Zeuge : Er gab mir zur Antwort :
eigentlich garnichts. Es standen zwei an der Bandenthür . Ich fragteihn dann , ob sie Mantel oder Schirmmütze trugen . Skopek sagte, das
wisse er nicht . Ich fragte nun weiter : Waren es vielleicht Zivilisten?
Skopek meinte, das könne auch möglich gewesen sein . ES sei schon sehrdunkel gewesen . — Präs . : Sie saßen bei der ersten Verhandlung als
Posten für die Angeklagten im Saal . Sie hörten also den Gang der Ver¬
handlung . Weshalb haben Sie sich denn damals nicht zur Aussage ge¬meldet? — Zeuge Schneider : Als ich die andere, widersprechendeAussage Skopeks hörte, glaubte ich, er hätte mich seiner Zeit belogen .Der Staatsanwalt beantragt , den Zeugen Melzer und
Schneider ihre früheren Aussagen vorzuhalten zwecks Aufklärung von
Widerspruch . Nachdem dies geschehen ist , erklärt der Präsident , daßkeine Widersprüche vorhanden sind , daß vielmehr fast alles mit den
früheren Aussagen übereinstimmt. Staatsanwalt Meyer ( zu Schnei¬der) : Sie sind inzwischen von der Regiments -Kommandantur wegen un¬
befugten Ausfragens bestraft worden? — Zeuge : Ja . ich erhielt einenVerweis, weil ich damals den Skopek ausgefragt hatte . — Bert . R .-A .Horn : Zu Melzer, haben Sie nachher nochmals über Skopek gesprochen .— Zeuge : Nein.

Unter gewaltiger Spannung wird dann der Schmied Skopek ver¬
nommen. Der Staatsanwalt stellt den Antrag , die Zeugen Melzerund Schneider während dieser Zeit zu entfernen» da eine Beein¬
flussung des Skopek durch deren Gegenwart zu befürchten sei . Der
Gerichtshof lehnt den Antrag als gesetzlich unzulässig ab . Dagegen wird
angeordnet, daß die Angeklagten entfernt werden.

Präsident : Skopek , Sie sehen , daß wir uns alle Mühe geben,um Sie zu veranlasien , zu sagen, was Sie mit Ihrem Gewissen verant¬
worten können . Verstehen Sie mich? — Skopek : Zu Befehl. Ichwar am Mordtage bis 4 Uhr in der Schmiede, die Anderen waren weg¬
gegangen. Gegen 41/2 Uhr ging ich auch weg . Als ich durch die Vorhallekam, sah ich an der Bandenthür zwei Leute stehen : Der Eine sah durch das
Guckloch , der Andere stand hinter ihm. — Präs . : Haben Sie gesehen»wie die Leute aussahen? — Skopek : Nein : ich konnte nur die Kopf¬
bedeckung sehen. — Präs . : Wie sah diese aus ? — Skopek : Wierunde Militärmütze«. — Präs . : Und sonst haben Sie «ichts erkannt? —
Skopek : Nein . — Präs . : Auch keine Schnurrbärte ? — Skopek :N e in. es war zu dunkel. Ich glaubte , daß der Wachtmeister eintrete und
ging deshalb schnell in den Krümperstall.

Präs . : Kennen Sie den Wachtmeister Melzer ? — Skopek :
Ja . er fragte mich in der Schmiede , was ich gesehen habe. — Präs . : Undwas sagten Sie darauf ? — Skopek : Ich sagte, ich hätte zwei Leute
gesehen, aber nicht , ob es Unteroffiziere oder Dragoner seien. — Präs . :Sie sollen gesagt haben» Sie hätten nicht gesehen , ob die Leute steifeMützen auf gehabt hatten . — Skopek : Ich habe schon Vieles ver¬
gessen. — Präs . : Sie sollen nur sagen» was Sie wissen . —"

Skopek :
Danach ging ich in den Stall . — Präs . : Wir sind jetzt bei den Mützen .Haben Sie nicht gesagt. Sie hätten nicht gesehen , doch die Leute steife
Mützen trugen ? — Skopek : Das weiß ich nicht. — Präs . : Was habenSie zu Melzer gesagt? — Skopek : Ich sagte» ich wisse nicht , ob es
Unteroffiziere gewesen seien . — Präs . : Sagten Sie zu Melzer die
Wahrheft? Skopek : Jawohl . — Präs . : Was haben Sie nun wirklich
gesehen ? — Skopek : Ich sah zwei Leute an der Bandenthür mft run¬den Mützen stehen . — P räs . : Sagten Sie . es konnten wohl Unteroffiziere
sein ? — Sk 0 pek : Ich sagte, es könnte der Wachtmeister sein . Ich kamin den Krümperstall und fragte , wieviel Uhr es sei , erhielt aber keine Ant¬wort . Ich wollte mich umdrehen und zurückgehen , war aber noch nicht aus
dem Stall heraus , als der Schuß ertönte . Als ich heraustrat , hörte ich
schon die Stimme des Oberleutnants v . Hoffmann. — Präs . : Es ist
doch aber merkwürdig, daß Niemand Sie gesehen hat . — Sk .opek : Als
ich in den Krümperstall zurückkam , hörte ich Stephan hereinstürmen mit
oen Worten , der Rittmeister hat sich geschossen . — Präs . : Stephan hatSic aber doch auch nicht gesehen . — Skopek : Ich habe ihn aber gesehen»wie er die Hände hochhielt . — Präs . : Einige Zeugen meinen, das könn¬
ten Sie bei der Vernehmung gehört haben. — Skopek : Nein, ich habe
ihn Mit eigenen Augen gesehen . — Präs . : Es bleibt sehr merkwürdig,
daß Niemand Sie gesehen hat , selbst Stephan nicht . — Skopek : Ste¬
phan hat mich beinahe umgerannt . — Präs . : Dann müssen Sie doch
auch gehört haDen, wie der Gefreite BoinSlawSky bemerkte : „Da hat
Skopek wohl die Thür offen gelassen .

" — Skopek : Ja , das habe ich
auch gehört. — Präs . : Und trotzdem haben Sie sich nicht gemeldet. —
Skopek : Nein . — Präs . : Weshalb nicht ? — Skopek : Das weiß
ich »icht. — Präs . : Es ist doch wunderbar , daß Sie Niemand sah . Sic
waren vielleicht in den Stand getreten. — Skopek : Das tzreiß ich nicht
mehr. — Präs . : Erledigten Sie vielleicht irgend welche Bedürfnisse,'

_
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_toeil Sie sich nicht meldeten. — Skopek : Darauf kann ich mich nichtbesinnen.
Vertheidiger Horn : Weshalb meldeten Sie sich denn nicht ?— Vorsitzender von Schimmelmann : Hat Jemand versucht auf Sic

cinzuwirken? — Sko p e k : Nein, Niemand. — Vorsitzender : :
Haben nicht Schneider und Melzer gesagt: „ Skopek, sage nicht , daß Du
gesehen hast , daß die beiden Schirmmützen trugen ? " — Sk 0 pek : Nein.— ißr ä s. : Oder Unteroffiziere oder die Familie Marten ? — Skopek :Niemand. — Beisitzer Oberkriegsrath Rößler : Weshalb sagen Siedenn abweichend aus ? — P r ä s. : Ja weshalb. Skopek. bald so. bald so ?— Skopek : Ich weiß es nicht .

Das Kriegsgericht beschließt die vollständige Protokollirung der Aus¬sage Skopeks .
Präs , ( in der Vernehmung fortfahren ) : Weshalb gingen Sie in

den Krümperstall ? — Skopek : Ich wollte mich nicht vom Wachtmeisterabfassen lassen , da ich die Schmiede vor Feierabend, d. h . vor 5 Uhr, ver¬
lassen hatte . — Vorsitzender von Schimmelmann : Der Krumper-
stall hat zwei Thüren . Wenn der Wachtmeister dort eintrat , wären Sie
doch abgefaßt worden. — Präs . : Ja , in seinen Gedankengängen ist viel
Unklarheü, obwohl er der Schlaueste der Dummen ist . . . . Also , Sko¬
pek , weshalb verließen Sie den Krümperstall gleich wieder? Sie mußten
doch befürchten , daß Sie vom Wachtmeister abgefaßt wurden. — Sko¬
pek : Sie „uzten mir im Stall ! " ( Große Heiterkeit. ) — Staats¬
anwalt : Ich beantrage die Verlesung desProtokolls der erstenVerhand-
lung . Da ergibt sich , daß Skopek zur Probe sechs Mal in der Dunkelheitan der Bandenthür an dem Angeklagten vorübergeführt wurde und stetsdabei erkannte, ob sie eine Feldmütze oder eine Schirmmütze trugen . —
Vertheidiger Horn : Oberleutnant von Hoffmann hatte schon im Korri¬
dor die Leute aufgefordert , es möge sich melden, wer etwas gesehen hat ;Niemand werde doch dem Mörder dienen wollen , sagte er dabei. In der
Reitbahn ließ Oberstleutnant v . Winterfeld dieselbe Auforderung ergehen.
Skopek aber trat mft seiner angeblichen , sehr erheblichen Wahrnehmung,
daß er zwei Leute mit Schirmmützen an der Bandenthür gesehen habe ,
erst hervor, als er verhaftet war .

Präs . : Skopek , weshalb haben Sie sich nicht gleich gemeldet?
Skopek : Ich habe die Auforderung nicht gehört. In der Bahn fragte
mich nur der Herr Rath Lüdicke, wo ich gewesen sei . Vertheidiger Horn :
Früher haben Sie angegeben. Sie hätten geschwiegen, weil Sie erst
Abends auf der Stube erfahren hätten , daß der Rittermeister erschossen
worden und woher der Schutz gekommen sei . So lange hätten Sie nicht
gewußt, um was es sich handelt . Pp äs . : Skopek , Sie haben doch gleich,als Sie aus dem Krümperstall kamen , die Leiche gesehen ;

"Sie wußten
also , was vorgegangen war . Skopek : Jawohl . Präs . : Man steht .Sie sagen bald so , bald so aus . Weshalb sind Sie nicht gleich mit Ihrer
Wahrnehmung hervorgetreten? Skopek : Ich schwieg, weil mich Nie¬
mand fragte . Dem Fahnenschmied Krieg sagte ich es schon am andern
Morgen.

Damit ist die Vernehmung des Skopek beendet .
Nach der Niederschriftvon Skopeks Aussagen werden die Angeklagten

hereingeführt und ihnen dessen Erklärungen vorgelesen.
Präs , zum Zeugen Schneider : Haben Sie heute die Wahrheit

gesagt ? Schneider : Zu Befehl. Präs . : Und Sie Melzer ?
Melzer : Zu Befehl. Präs . : Versichern Sie also die Wahrheit Ihrer
Aussagen? Melzer und Schneider : Jawohl .

Präs . : Ueber die Vereidigung Skopeks wird sich der Gerichtshof
erst heute schlüssig machen .

Darauf wird die Sitzung auf heute vertagt .
Dritter Berhandlungstag .

Verth. Rechtsanw. Burchard : Wie ich höre, ist Exz . v . Alten
in Gumbinnen und als Zeuge geladen worden. Präs . : Ja , das ist
richtig ; Exzellenz weilt augenblicklich hier im Ort zur Inspektion und cs
besteht die Absicht, ihn zu vernehmen. Verth . Rechtsanw. Burchard :
Dann möchte ich den Herrn Präsidenten um das Beweisthema bitten .
Präs . : Se . Exzellenz soll darüber vernommen werden und zwar in seiner
militärischen Eigenschaft, nicht als Gerichtsherr , ob er hier Nachforsch¬
ungen nach dem Thäter angestellt hat und ob er bemüht war , die Spur
auf gewisse Personen zu lenken . Ferner soll festgestellt werden, daß Nach¬
forschungen in der Wohnung Mattens und Hickels vorgenommen worden
sind . Im übrigen bemerke ich , daß der Herr Ankläger die Ladung Sr .
Exzellenz beantragt hat . StaarsanwaltMeyer : Jawohl . Verth.
Burchard : Ich muß diesem Anträge entschieden widersprechen » da die
Stellung als Militär und als Gerichtsherr entschieden als untrennbar
von einander aufgefaßt werden mutz. Nach Paragraph 167 ist der Ge¬
richtsherr unbefugt, in die Untersuchung in irgend einer Form einzu¬
greifen. Wenn aber in diesem Falle danach derattige Handlungen statt¬
gesunden haben, so sind ste eben ungesetzlich gewesen . Es ist deshalb
meines Erachtens auch durchaus unstatthaft , Se . Exzellenz über derattige
ungesetzliche Ermittelungen zu vernehmen. Vetth . R . -A . Horn : Ich
kann mich dieser Auffassung des Herrn Kollegen nur anschließen . Staats -
anw. Meyer : Ich muß meinerseits dann dieser Auffassung wider¬
sprechen. Die Befugnisse des Gerichtsherrn erster Instanz hören auf ,
sobald Berufung eingelegt worden ist . Und selbst wenn diese , wie hier,
telegraphisch angemeldet wurde, erscheint es mir doch unbedenklich . Se .
Exzellenz über das Beweisthema zu vernehmen. Der Gettchtshof setzt
den Beschluß hierüber zunächst aus .

Es wird darauf in die Fortsetzung der Zeugenvernehmungen einge¬
treten . Auf Befragen des Präsidenten bekundet Oberleutn . v . Hoff¬
mann : Ich revidirte das Spind Mattens namentlich auf Briefschaften
hin, konnte aber durchaus nichts Verdächtiges ftnden. Riitm . v . Krosigk
hatte sich in der letzten Zeit mehrmals tadelnd über das Reiten Hickels
ausgesprochen . Nächster Zeuge ist der S ch u tz m a n n M a c r ck e r aus
Berlin . Dieser diente im Jahre 1897 in Stallupönen in der Schwadron
des Rittmeisters v. Krosigk . P rä s . : Wissen Sie vielleicht , ob man sich
in Stallupönen bemüht hat , Herrn tz. Krosigk Unannehmlichkeitenzu be¬
reiten ? Zeuge M a e r ck e r : Es wurde seiner Zeit bei der dritten Schwa¬
dron erzählt , daß man dem Rittmeister die Wagenpolster zerschnitten habe;
ferner wurde erzählt , es sei auf Herrn von Krostgk geschossen worden,
häufig habe man ihm auch die Fenster eingeworfen.

Es wird sodann derFahnenschmiedKrieg aufgerufen . Die¬
ser sagt aus : Am Tage nach dem MorSe erzählte mir Skopeck , er
habe an der Reitbahnthür zwei Leute mrt steifen Mützen gesehen , die er
für Wachtmeister gehalten habe . Zeuge hat das sofort zur Anzeige ge¬
bracht . Verth . Rechtsanw . Horn : Ich bitte dem Zeugen Krieg
vorzuhalten, daß er früher ausgesagt hat , Skopeck habe nicht zu ihm
( Krieg) gesagt , wie viele Leute er gesehen habe. Krieg : Jawohl ! Sko¬
peck sagte mir . es hätten 2 dort gestanden. Prä s . ( zu Krieg) : Weshalb
haben Sie denn aber damals anders als jetzt ausgesagt ? Zeuge
s ch w e i gt.

Präs , (eindringlich vermahnend ) : Nun Krieg , reden Sie doch . Zeuge
Krieg erklärt , daß er sich unwohl fühle. Der Vorsitzende, Oberstleutnant
Frhr . v. Schimmelmann läßt den Zeugen in Folge deffen abtreten .
Rechtsanw . Verth. Horn : Ganz derselbe Vorgang spielte sich beider
ersten Verhandlung ab . Der Zeuge fing an zn schwanken und
erklärte mehrmals, daß er sich unwohl fühle . Er mußte schließlich hinaus-
gcfühtt werden. Präs . : Der Mann macht sonst eigentlich einen guten
Eindruck. Vetth. Rechtsanw . Horn : Damals sagte er aus , Skopeck habe
ihm den Vorfall bald so, bald so erzählt. Ms er ihn dann gefragt habe,wie er denn das nun eigentlich meine» habe Skobeck nicht gewußt , was er
antwotten solle .

Von großem Interesse ist die Aussage des inzwischen zum Gefreiten
beförderten Zeugen StumbrieS , weil danach die Behauptung des An¬
geklagten Marten, die Aeußerung : „ Der Hund muß Farbe bekennen "
ei auf das Pferd Isidor zu beziehen, eine Stutze erhält. ZeugeStumbries : Ich wurde am Vormittage des MordtageS (am 21.

Januar ) beim Reiten auf Befehl des Rittmeister? v. Krosigk dazu 6c»
timmt, mich auf das Pferd Mattens zu setzen. Marten sah dabei ärgerlichu. Nachmittags war ich auf der Stube , als Marten hineinkam und
agte, er werde abends noch Jstdor reiten ; der Hund müsse Farbe bekennen.
Präs . : Sagte er auch , er solle heute noch Roth sehen ? Zeuge : Nein .Der Zeuge Stumbries erfuhr dann vom Sergeanten Fehler, daß der Ritt¬
meister verunglückt sei . Stumbries (fortfahrend) : Etwa um 4 Uhr
50 Minuten traf ich Marten auf dem Korridor. Er kam anscheinend von

unten herauf. Ich sagte zu ihm : Wisse» Sie schon , Herr U»terc ^ ; 'er»daß der Rittmeister sich erschossen hat ? Marten faßte mich daraus amArm und sagte : Mensch, Du bist wohl verrückt ? Präs . : Welche Kleidungtrug Marten ? Zeuge : Mantel und Dienstmütze. Es fiel mir beim An¬treten der Schwadron auf, daß Marten zu den diensthabenden Unteroffi -
ziercn getreten war. Es fiel mir dann auch dabei ein , daß Marten schouauf dem Korridor ein erregtes Aussehen gezeigt hatte. Präs . : I »
welcher Form äußctte stch das ? Zeuge : Es schien so , als ob er sehr eiligirgend wohin wollte. Präs . : Za ; er sagte wohl , er wollte schnell seinenSäbel aus dem Stall holen ? Zeuge : Das kann auch sein. Präs . :
Haben Sie nun zu anderen irgendwie davon gesprochen, daß Ihnen das
Benehmen Martens ausgefallen ist ? Zeuge : Jawohl . Ich erzählte
Abends dem Dragoner Bartuleit , daß mir ausgefallen sei , daß Marten sich
zu den diensttbucnden Unteroffiziere » gestellt habe , obschon er dienstfrei
gewesen sei. Er müßte in der Packkammcr gewesen sein. Bartuleit
sagte : Ich habe Marten auch im Korridor am Zimmer 69 a (in der Nähe
des Karabiners ) getroffen . Präs . : Kam es Ihnen vor, als wenn Marten
angetrunken sei ? Zeuge : Ja ; schon beim ersten Gespräch auf der Stube
kam eS mir so vor , als ob er angeheitert sei.

Der Dragoner Sawatzki hat um 4 Uhr 60 Min. einem Unteroffizier ,den er für Marten hielt, im dunkeln Korridor zugerufen , der Rittmelster
habe sich erschossen . Der vermeintliche Marten habe erwidert: „Geh , du
Dammelskopf !"

Der Angeklagte Marten muß seine Mütze aufsctzen. Sawatzki er¬
klärt, er scheine es gewesen zu sein. Der Vorsitzende läßt den Marten
etwas sprechen , indem er fragt , was er dazu sage. Marten be¬
streitet den Vorfall . Nun wird Sawatzki gefragt, ob er Marten
auch an der Sprache erkenne . Das verneint der Zeuge und
bleibt dabei auch bei dem Hinweis auf seinen Eid .

Präs . : Soeben ist dem Kriegsgericht ein Schreiben folgende»
Jnhalls zugegangen :

„Da unser Kind an schweren Krämpfen darniederliegt und
bald sterben wird, so bitte ich, meinem Manne gestatten zu wollen,
unser Kindchen nochmals zu sehen . Hedwig Hickel ."

Bei dieser Nachricht bricht Hickel in Weinen aus , Staats¬
anwalt : Unter solchen Umständen kann ich keine Einwendungen dagegen
erheben, vorausgesetzt , daß die Unterredung in Gegenwart von Zeugen er¬
folgt. Der Gerichtshof beschließt, Hickel in der Panse hinführen zu
taffen . Rechtsanwalt Horn : Da Hickel offenkundig von der Nachricht tief
erschüttert ist, so stelle ich den Antrag, ihn sofott dorthin führen zu lassen.
Freiherr v Schimmelmann läßt Hickel darauf sofott in Begleitung
zweier Sergeanten in seine Wohnung führen.

Nach etwa 20 Minuten wird Hickel mit verweinten Augen zurück¬
geführt . Die Verhandlung wirb fortgesetzt , und es kommt zu neuen Aus¬
einandersetzungen über die Vernehmung des Generalleutnants v . Alten ,des Gerichtsherrn der ersten Instanz . Nach kurzer Berathung verkündet der
Vorsitzende : Der Gerichtshof hat btc VernehmungsGeneralleutnants
v. Alten beschlossen , da der Gerichtshof verpflichttt ist, alle geladenen Zeugen
zu vernehmen , wenn nicht allerseits darauf verzichtet wird. Wenn straf¬
rechtliche Verfolgung wegen einer ungesetzlichen Haltung befürchtet wird, ist
es das Recht des Zeugen , seine Aussage zw verweigern . Der Gettchtshof
ist der Meinung» daß die Haussuchung bei de» Angeklagten vor Eröffnung
des Ermfttelungsvcrfahrens, also von Herrn v. Men nicht als dem Gerichts¬
herrn , sondern als Vorgesetzten veranstaltet ist. Der Gettchtshof hat be¬
schlossen , die Vernehmung des Generals von Alten auf diesen Punkt zu
beschränken .

ES erscheint hierauf General Georg von Alten . Der Zeuge er¬
klärt auf Befragen: Ich kam am 23. Januar in die Kaserne und versuchte
die Herkunft der Pattonenhülse zu ermitteln. Ich suchte deshalb nach Pa¬
tronenhülsen derselben Anfertigung. Es wurde mir mitgetheilt, daß Warten
an dem Mordtage Nachmittags in der Regimentskammer gearbeitet , dort
Schnaps getrunken habe und schließlich mit seinem Schwager Hickel fort-
gcgangen sei. Ich ließ den letzteren rufen und durchsuchte die Wohmwg
Hickels, fand aber nichts Verdächtiges . Nun ließ ich mich von Hickel , der
bis dahin noch unverdächtig schien , den Weg führen , de« er von
der Regimentskammer zur Wohnung des Wachtmeisters Matten gegangenwar. Hickel gab an, daß er sich 16—20 Minuten in der Wohnung mit !
einer Schwiegermutter unterhalten habe. Frau Matten sagte nun, sie sei
an dem betreffenden Tage leidend gewesen und hätte sich deshalb mft
Beiden , Hickel und ihrem Sohne, nicht unterhalten können. Da Beiden ihr
Zustand schon bekannt war, so hätten sie stch auch weiter nicht aufgehalten
und seien weggegangcn . Mir fiel nun der Widerspruch auf zwischen
den Angaben Hickels und seiner Schwiegermutter. Zur Rede gestellt, meinte
Sickel, er könne auch früher weggegangen sein. Ich ftagte, ob er mft seiner

chwiegermutter gesprochen habe. Hickel antwortete, wovon man stch so
unterhält. Da erst stieg in tnh' der erste Verdacht auf, daß Hickel an der
Ermordung des Rittmeisters von Krosigk bethciligt sein könne. Ich beauf¬
tragte den Regimentskommandeur , Oberstleutnant von Winterfeld, nachzu¬
forschen, ob Hickel im Stall gewesen sei . v. Winterfell» ließ den Rittmeister
v . Treskow Nachforschungen hierüber anstellen. Treskow berichtet , daß
nach seiner Ueberzeugung Hickel unbetheiligt sei . Das war der erste Ein¬
druck Treskows. Daher schied für mich die Schuld Hickels aus . Als ich
aber später efiuhr, daß der Alibibcweis Hickels mißlungen sei,
gewann ich die Ueberzeugung, daß er mich belogen habe .

Präs . : Excellerq haben die Ermittelungen nicht in der Eigen¬
schaft als GerichtSherr , sondern als militärischer Vorgesetzter
angestellt ? v . Alten : Jawohl . Verth. Horn : Hat Hickel , alS Acellenz
ihn über die Zeitdauer seines AufenthlÜtes befragten, überlegt oder sofort
milftärisch kurz geantwortet? v. Alte n : Er antwortete sofort , kurz milftättsch .

Hickel : Darf ich dazu eine Bemerkung machen ? Präs . : DaW habenSie das Recht. Hickel (zu Exc. v. Alten) : Als Euer Excellenz mich
fragten, habe ich die Zeit nicht überlegt . Ich war wegen der Haussuchung
zu aufgeregt und antwortete rasch. Präs . : Sie geben also zu, Hickel, ge¬
sagt zu haben , daß Sie sich 15—20 Minuten aufgehalten hätten? Hickel :
Ich ettnnere mich, daß Excellenz mich ftagte. Was ich antwortete ist mir
jedoch entfallen . Man ist als Soldat verpflichtet, den Vorgesetzten rasch
zn antworten. Erst später überlegte ich mir das.

Präs . : Ist Ew . Excellenz in der Wohnung Hickels etwas ausgefallen ?
v. Alten : Mir fiel auf, daß die Wohnung einen außergewöhnlich auf¬
geräumten Eindruck machte. Ich sagte deshalb noch : Hickel , Ihre Frauhält gute Ordnung. Später fiel mir ein, daß , obschon die Wohnung einen
aufgeräuniten Eindruck machte, doch alle Behältnisse offenstanden. Präs . :Das Ehepaar Hickel war jung verheirathet, vielleicht ist die große Ordnung
daraus zurückzuführen. • v. Alten : Gewiß , ich will damit auch nichts be¬
haupten . Hickel : Excellenz werden meine Wohnung immer aufgeräumt
finden. Meine Frau hält auf große Ordnung . Zeuge v . Alten wird
hierauf vereidigt und eutlasseu und bald daraus die Sitzung auf Nachmittags
vertagt .

I « der Nachmittags -Sitzung
wird die Vernehmung Skopccks fortgesetzt . Präs . : Ist es wahüs
was Sie gestern ausgesagt haben ? Skopeck : Jawohl . Der Präsident
läßt die Aussagen Skopccks von diesem nochmals wiederholen . Skopeck
kommt dieser Aufforderung in ziemlich fließender Rede nach. Sodann richtet
der Präsident an die Rechtsanwälte Horn und Burchard die Frage , ob
seitens der Verthcidigung irgend welche Anträge bezüglich der Vereidigung
Skopccks gestellt werden .

Verth. RA. Burchard : Ich beantrage , den Zeugen nichtu vereidigen . Die Angaben desselben sind derart unglaubwürdig ,
aß stch unmöglich daraus ein Uttheil gründen kann . Ich verweise in dieser

Beziehung auf die zahlreichen Widersprüche mit den Aussagen anderer
Zeugen . Es ist unnatürlich, daß er stch erst im Stall gemeldet haben will ,als die Rede ans ihn kam . Er will weiterhin in den Stall zurückgelaufen
sein und gerufen haben: Der Rittmeister ist verunglückt. Aber Nicnrand
hat diesen Ausruf gehört . Dann muß man seine vollständig widersprechen¬
den Angaben gegenüber den Wachtmeistern Melzer und Schneider in Rück¬
sicht ziehen. Ich beantrage also, Skopeck wie in der ersten Instanz unver¬
eidigt zu lassen.

Vetth. Horn stellt gleichfalls den Antrag, auf Grund der §8 299 und
199 (3) Skopeck unvereidigt zu lassen. Skopeck sei nicht nur un¬
glaubwürdig, sondern auch verdächtig der Theilnahme durch Be¬
günstigung . DaS Verhalten Skopecks im Krümperstall sei sehr auffällig.
Fest stehe , daß er sich in eigenthümlicher Weise herumgedrückt habe. In
unmittelbarer Nähe der Thüre mutz aber auch der Thäter gewesen sein.
Dieser mußte also in erster Linie auch dort Deckung suchen . In dm
Krümperstall , wo stch der Bursche Krosigks aufhielt, ist Niemand gekommen.Staatsanwalt Meyer : Ich bitte, den Zeugen Skopeck zu ver¬
eidigen . Jeder Zeuge muß vereidigt werden , falls keine gesetzlichen Gegen¬
gründe vorliegen . Es kann von der Vereidigung höchstens in solche«
Fällen Abstand genominen werden , in denm die Aussage unbedeutend ist.
Skopecks Aussage ist jedoch von enormer Bedeutung . Wenn
Skopeck bei der ersten Verhandlung durch das , Auftteten von Melzerund Schneider eine gewisse Befangenhcst zeigte, so ist das ja erklärlich durchdie militärischm Verhältnisse . Skopeck ist stets bei denselben gebliebm .
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Stof die Aeuherungen vor Privatleuten ist kein Gewicht ' darauf zu legen ,

kommt darauf an, was der Zeuge vor Gericht bekundet hat . Ich
glaube also, daß kein Zweifel an der Glaubwürdigkeit des Zeugen besteht.
Der 8 IW ist unzutreffend . Abgesehen davon , datz das Verfahren ein¬
gestellt ist, ist die Untersuchung derartig zu Gunsten Skopecks ausgefallen,
daß nichts Belastendes mehr gebljeüen ist. Auch der Augenschein selbst hat
Skopecks Aussagen bestätigt .

Das Gericht beschließt, vor der eventuellen Vereidigung Skopecks
noch den Dragoner Balnns zu vernehmen . Dieser sagt ans , daß Skopeck
zu ihm geäußert habe, er habe zwei Leute an der BandentKürc mit runden
Mützen gesehen. Die Leute habe er aber iu bn Dunkelheit nicht zu erkennen
vermocht. .Der Gerichtshof zieht sich hieraus zur Berathung zurück. Das
Gericht beschloß, Ekope «k auf feine gestrige« und heutigen
U«Ssa- r « z« vereidigen . Das Gericht konnte sich den von den Ver-
tbeidigern angeführten Gründen nicht anschließcn. Zm Ganzen hat sich
vielmehr der Gerichtshof den Darlegungen des Vertreter? der Anklage
mischließen müssen. 8 299 ist nach der einstimmigen Ansicht des Gerichts
unzutreffend. Skopeck erscheint auch nicht ganz unglaubwürdig. Ferner
handelt eS sich hier auch keineswegs um eine unerhebliche Aussage . Auch
p« 8 199 ist unzutreffend . Nach Ansicht des Gerichts ist Skopeck
keineswegs , verdächtig , im Gegenthril ist es ausgeschlossen ,
daß dieser mrt der That in irgendwelcher Beziehung steht.
Nach eindringlicher Bermahuuug wird Skopeck vereidigt.

ES folgen weitere Zeugenvernehmungen. Vizewachtmeister Schulz
traf Marten 4 Uhr 55 Min. im Stall . Marten war roth und erregt und
sag« , sie hätten sich in der Packkammer einen vergnügten Nachmittag ge¬
macht , sie hätten dort Schnaps getrunken . Zeuge (fortfahrend) : Ich unter¬
brach Marten hieraus und sagte : Der Rittmeister hat sich geschossen , was
ich zu dieser Zeit noch annahm. Marten erwiderte: Ist das möglich ? und
thatz als ob er von nichts wisse . Ich befahl ihm darauf , die Abtheilung
t« de» Stall zu führen, und lief weg. Präs . : Hoben Sie erfahren, wer
der Thäter war ? Zeuge schweigt. Präs . : Auch, was man munkelt ?
ES muß,heraus (eindringlich ) eS muß. Zeuge Schulz : Gemunkclt wurde
viel. Vielfach wurde gesagt , Marten könnte es fein, jeder traute ihm das
zu . Präs . : Haben Sie vielleicht auch gehört , ob Wachtmeister Buppersch
Verdacht gegen Jemand geäußert hat . Zeuge : Zuerst glaubte man , daß
Skopek der Thäter sei. Später blieb nur der Verdacht auf Marten zurück,
nachdem man gehört hatte, zu der Leiche liefen alle Unteroffiziere , außer
Marte».

KriegsgerichtSrath Rößler : Warum stellte sich Marten dem Vize-
wachtmeister Schulz gegenüber so, als wenn ihm der Vorfall ganz unbe¬
kannt sei ? Marten : Ich war von dem Schnaps so animirt , daß ich
darauf kein Gewicht legte. Präs . : Hatten Sie auch schon die gleiche
Nachricht von Stumbrie » gehört ? Marten : Jawohl . Präs , (zu
Buppersch) : Herr Wachtmeister , haben Eie am Mordabend zu dem Oberst
v. Winterfeld geäußert, daß der Thäter nicht unter den Mannschaften ,
sondern unter den Unteroffizieren zu suchen sei ? Buppersch : Jawohl .
Ich sagte : die Leute sind meistens Ostpreußen, diese sind der That unfähig.
Wenn der Thäter unter dem Pilitär zu suchen ist, dann umh er
unter den Unteroffizieren gesucht werden . Präs . : Worauf begründen Sie
denn eigentlich dieses Urtheil ? Buppersch : Ich hielt die Leute für zu
dumm, «m sich einen Karabiner zu beschaffen. Ein Unteroffizier ist schon
schlauer. Präs . : Meinten Sie nicht auch, daß ein Soldat seine Jahre
abreitzt und dann weggeht ? Zeuge : Jawohl , das auch. Präs . : Wes¬
halb glaubten Sie denn nun, daß es gerade ein Unteroffizier sei ? War
der Mttmeister diesen unbequem ? Buppersch : Das nicht.

ES wird sodann Sergeant Bunkus vernommen . Dieser hat mit
Schirlat im Stalle gestanden . Er glaubt, daß eS 4 ' /, Uhr war , als
Hickel zu ihnen in den Stall kam. Ob Hickcl angeordnet hat, daß die
Laternen angezündet werden sollten, kann Zeuge nicht sagen. Marten
trat mst geröthetem Gesicht, erregt aussehend , hinzu . Er erzählte , er habe
einen guten Nachmittag in der Packkammer gehabt. Dann fragte er : Was
ist denn eigentlich loS ? Bunkus erwiderte: Nanu , wissen Sie denn noch
nicht, daß der Rittmeister sich erschossen hat ? Marten antwortete: Das
ist doch unmöglich .

Präs . : Marten , was sagen Sie dazu? Marten : Ich wußte, daß
der Mttmeister sehr vorsichtig war. Ich hielt daher etwas Derartiges für
ganz unmöglich. Deshalb antwortete ich auch dem Sergeanten Bunkus :
Ist denn das wirklich wahr? Hickel bestreitet einige Angaben des Bunkus
bezüglich der Zeit ihres Zusammenseins. Bunkus behauptet, daß ich mit
ihm von 4 Uhr bis 4 Uhr Sö Minuten im Rekrutcnstall gewesen bin. DaS
ist nicht zutreffend . Es ergicbt sich sodann eine Reihe von Widersprüchen
in den Angaben anderer Zeugen.

Unteroffizier Schi ela erklärt auf Befragen : Ich vermag dir Seit
nicht anzugeben , wann ich mit Hickel m den Rekrutenstall getreten war.
ES muß nach 41/* und vor 4'/i Uhr gewesen sein. Staatsanwalt Mey er :
Ich möchte eine genauere Präzision des Zeitpunktes. Präs . : Ich habe die
Zeugen genau befragt. Staatsanwalt Meyer : Ich möchte die Zeit aber
noch genauer festgestellt haben .

Präs . : Da der Vorfall hier wiederholt sehr eingehend erörtert ist, so
erblicke ich darin eine Beanstandung meiner Leitung . Ich muß
einen Gerichtsbeschluß darüber herbeiführen, ob der Anklagevertreter be¬
rechtigt ist, meine Fragen zu wiederholen .

Der Gerichtshof zieht sich hierauf zur Berathung zurück. Alsdann
verkündet der Präsident : Der Gerichtshof hat beschlossen , abzulehnen ,
daß an den Zeugen nochmals Fragen gestellt werden . Das Gericht
sieht den Zeugen als ausgiebig befragt an. Zeuge hat die Zeitangaben
so genau beantwortet, wie er das vermochte. Staatsanwalt Meyer : Ich
beantrage einen Protest z« Protokoll in di« Akten z« gebe«.
ES gibt daS einen RevistonSgrund ab wegen Beschränkung der
« ertheidtgnng, wie auch Beschränk««- der Anklage. Mir fällt
die Aufgabe zu, zu fixiren , wann die Todesnachricht in den Stall ge¬
langte . _Danach will ich zurückrechnen, wann Hickel in den Stall gekommen
ist. Bei diesem Beweis kommt cs, weil wenige Zeugen da sind, auf jede
Minute an. Ich will Nachweisen , daß Hickel 4 Uhr 40 Min. in den Stall
gekommen ist. Mir stehen aber 7 bis 8 Minuten zur Verfügung. Daher
ist mir jede Minute von Wichtigkeit. Präs . : Ich bemerke, daß die Frage¬
stellung abgelehnt ist. Staatsanw . : Ich beantrage, den' Protest zu Pro¬
tokoll zu nehmen . Präs . : Auf welchen Vorgang stützen Sie sich ? Staats¬
anwalt : Ich stelle den besonderen Antrag, daß dies eine Beschränkung
der Anklage ist.

Der Gerichtshof zieht sich hierauf zur Berathung zurück. Nach
längerer Berathung verkündet der Präsident : Es ist beschlossen worden
seitens des Gerichtshofs, den Protest des Staatsanwalts zu Proto¬
koll zu geben. Es ist weiter beschlossen worden , den Anklagevertreterzu er¬
suchen , das Protokoll zu formaliren. Staatsanwalt Meyer formulirt
dasselbe wie folgt: Mit Rücksicht darauf , daß es der Anklage darum zu
thun ist, im Fall Hickel den Zeitpunkt zu fixiren , wann Domning die Todes¬
nachricht brachte, bis zum Eintritt HickelS in den ad -Stall , und daß die
genaue Fragestellung darüber abgelehnt wurde, erblickt der Anklage¬
vertreter m dieser Ablehnung eine Beschränkung der Anklage .
Staatsanwalt Meyer fügt hinzu : Der Beschluß des Gerichtshofes hat
mich ja einfach kalt gestellt : Präs . : Es können ja die Rechtsmittel be-
schnüen werden . Ich bitte jedenfalls den Herrn Anklagevertreter, den Be¬
schluß des Gerichts zu rcspektiren. Staatsanwalt Meyer : Ich stelle fest ,
daß ich keine Beweismittel mehr zur Hand habe .

Nachdem das Protokoll viktirt worden ist, theilt Vorsitzender Oberst¬
leutnant Frhr . v . Schimmelmonn mit, daß sich an die Verhandlungen
noch eine Besichtigung des oberen Korridors schließt, in dem der Karabiner
stand . Zu dieser Besichtigung werden alle Prozetzbctheiligten zugezogcn.
Zivilpersonen haben an» bekannten Gründen keinen Zutritt .

Fortsetzung der Verhandlungen am Montag früh 9 Uhr .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 5.

Augllst d . I . gnädigst geruht , den ordentlichen Professor an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe , Geheimen Hofrath Dr .
Schell auf sein unterthcmigftcH Ansuchen wegen leidender Ge¬
sundheit unter Anerkennung seiner langjährigeis ausgezeichneten
Dienste unter Belassung als Mitglied der Abtheilung für Mathe¬
matik und allgemein bildende Fächer (allgemeine Abtheilung ) und
des ' 'großen ! Raths der Technischen Hochschule in den Ruhestand zu
versetzen, dienselben 'seiner Funktion als außerordentliches Mit -

gllied des Dberschulraths zu entheben und ihm zugleich den Charak¬
ter als Geheimer Rath 3 . Klasse ! zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 6 .
August d . I . gnädigst geruht , dem. Privatdozenten Dr . JonaS
C o h q in der philosophischen Fakultät der Universität Freiburg
den Charakter als außerordslllütz « Professor zu -verleihen .

_ Bauliche Presse ._
Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben unterm 5.

Augu -st d . I . gnädigst geruht , den Privatdozcnten in -der med- zin -

rschen Fakultät der Universität Heidelberg Dr . Ludolf Brauer ,
Dr . Walter P e t e r s e n urtfr Dr . isiegfried Bett nr a n n de 'n
Charakter als außerorde -ttliche Professoren zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben unterm 5.
Anglist d . (y gMdigst geruht , den Referendar Dr . Rdax W i b e I
au0 Hamburgs zum Notar im Amtsgerichtsbczirk Lörrach und den
Refer -endär Rudolf Stöcker aus Tau 'berbischofsheim zum Notar
iM Amtsgerichtsbezirk Oberkirch zu ernennen .

Das . Justizministerium hat 'dem Notar Dr .. Max W i b e I das
Notariat Kan -dern und -dem Notar Rudolf Stöcker das Notariat
»Oppengu . zugswiesen .

Dur Entschließung Großh . Domänendirektion Vüm 12 . Juli
d . I . wurden . in gleicher Eigenschaft versetzt : '

Buchhalter Otto Keller beim Salinenamt Rappenau zum
DomänSnamt Heidelberg und

Buchhalter . Franz Sales Büche beim Domänenamt Frei -
bu .rg zum ^Salinenamt Rappenau ._

i

Perso»»all » ach «rkchte»i
aus dem Bereiche des 14 . Armeekorps.

Im Sanitätskorps . Dietz, einjährig -freiwilliger Arzt beim 2 . Bad .
Feldart . -Regt . Nr . 30, unter Versetzung zum 3 . Bad . Feldart . -Regt . Nr .
50 und unter Ernennung zum Unterarzt des Friedensstandes , mit Wahr¬
nehmung einer offenen Asiistenzarztstelle beauftragt .

Badische Chronik.
* Mannheim , 17 . Aug - Durch einen Sturz vom Pferde ist

heute früh auf dem Exerzierplätze Herr Bataillonsadjutant Leut¬
nant v. d. Horst vom hiesigen Grenadier -Regiment verunglückt .
Mittelst Droschke wurde -der Verunglückte , der außer einem Bein¬

bruch auch innere Verletzungen erlitten haben soll, in die Stadt

befördert . N . B . L.
-pk Uöilippsvnrg , 18. Aug . Samstag Nacht halb 12 Uhr

brach Großfeuer in Huttenheim ans , das beide Scheunen . zwei
Flügelseitenbauten mit Magazin , Schlachtstätten , eine Cigarrenfabrik ,
Alles mit großen Vorräthen landwirthschaftlicher Erzeugnisse gefüllt ,
total vernichtete. Also das gesammte Oekonomie-Anwesen des Gast¬
hauses zum „ grünen Baum " , Andreas Stickel, ist total zerstört nur
das Wirthschaftsgcbäude ist gerettet ; die Ortsbürger und die Philipps¬
burger Feuerwehr wetteiferten und leisteten Außerordentliches
vereint ; 8 Stück Vieh wurden gerettet .

jCk Köbricheu (A. Pforzheim ). 18 . Aug. Schon seit 8 Tagen
wird der etwa 31 Jahre alte Goldarbeiter Hofsaß , der schon einige
Jahre an einem schweren Nervenleiden leidet, vermißt . Die Gen¬
darmerie und die Einwohner von hier haben schon Alles abgesucht
und konnten ihn nicht finden. . . .

^ Baden - Baden, 16 . Aug. Mit dem Herannahen der Iffezheim -
Badener „großen Woche" beginnt jeweils ein großes Interesse für die
bei den Rennen zur Vertheilung gelangenden Ehrenpreise. Wie immer
steht bei denselben auch diesmal der vom Großherzog für den Großen
Preis von Baden gestiftete Pokal obenan. Derselbe ist ein wahres Pracht¬
stück, auf welches der glückliche Gewinner mit Recht stolz sein darf . Ge¬
krönt ist der Pokal durch die eine Siegespalme in der Hand tragende
weibliche Figur ; der Deckel wie der ganze Pokal sind reich ornamentirt .
Derselbe trägt die Inschrift : „Gestiftet von Großherzog Friedrich von
Baden " und zugleich zwei Schilder, welche mit Blattornamenten und der
Grotzherzoglichen Krone geschmückt sind ; der eine Schild enthält das
badische Wappen, der andere die Initiale F . Der Pokal ruht auf einem
halbkugelartigen, vornehm gearbeiteten Fuß . — AuS einer schweren
silbernen Kolosialvase besteht diesmal der Ehrenpreis im Fürstenberg -
Memorial» welche auf einem Ebenholz-Postament mit Schild und ent¬
sprechender Inschrift ruht . — Im Alten Badener Jagd -Renne» ist der
Ehrenpreis ein silbergetriebener vasenförmiger Cub in matter und glanz¬
polierter Ausführung , innen vergoldet und mit Schild, die Henkel in
Form von sich aufbäumenden Pferden . Das Ganze ruht auf einem
Ebenholzpostament mit Schild und Widmung. — Im Damenpreis sind
von den Damen Badens zwei Preise gestiftet . Derjenige für den Besitzer
des siegenden Pferdes besteht aus einem schweren Goldcub mit reich -
ornamentiertem Deckel und prächtigen Handgriffen , ruhend auf einem
Baumstamm und getragen von 4 sitzenden Löwen; die Widmung ange¬
bracht auf der Mitte . Als Untersatz dient ein prachtvoller Sbenholzsockel .
Das Andenken für den Reiter des siegenden Pferdes ist ein auf einem
schwarzen Holzsockel ruhender Humpen mit reichverziertem .Deckel und
Henkel . Der Humpen ist schwer vergoldet und trägt auf besonderem
Schild eine Inschrift . Sämmtliche Preise sind in der Ausführung vor¬
nehm gehalten und schöne Werke deutschen Kunstfleitzes.

* Lahr , 17 . Aug . Seit einem Jahr hat ein erbärmlicher
Wüstling mit zwei Mädchen , Schwestern von 6 und 9 Jahren ,
sträflichen Umgang gepflogen . Das ältere Mädchen ist infolge¬
dessen schwer erkrankt . Der Thäter , der einer gerechten Bestrafung
nicht entgehen dürfte , ist lt, Lhr . Z . flüchtig .

Endingen, 16 . Aug. Heute wurden auch am nördlichen Kaiser-

stuhl, in dem Rebstück des Privat Karl Schwehr, blauere sifeTrau -
b e n gepflückt. Der Behang der Stöcke im Allgemeinen ist nicht mtt dem
Vorjahr zu vergleichen , doch befriedigt er allenthalben . Bon der Quali¬
tät hofft man bei günstigem Wetter etwas Vorzügliches.

<7) Staufen , 18 . Aug . Unter de» Obstbäumen der Gemeinden
Staufen , Grunern , Wettelbrunn und Ballrechten ist der Borken¬
käfer aufgetreten und hat große Verheerungen angerichtet . So
mußten in Grunern allein 30 Obstbänme »mgehanen werden , widere
Bäume werden noch folgen. Dieser gefährliche Käfer , welcher; durch
den Landwirthschaftslehrer festgestellt wurde, bedeutet für den Obstbarr
eine große Gefahr .

( !) Tennenbroun , 17 . Aug . Der von Großh . Wasser - und
Straßenbau -Inspektion -Donaueschingen ausgestellte Ortsbauplan
wurde heute von sämmtlichen Brandbeschädigten angenommen .

dp Niedereschach (A . Villingen), 17. Ang . Aus zuverlässiger
Quelle erfahren wir , daß die Ausarbeitung des Planes und die
Vermessung zrrr projektirten B a h n l i n i e R o t t w e i l - D u m m i » e n-

Schremberg bezw . Loßburg dem Regiernngsbaumeister Waller¬
steiner in Nürnberg übertragen wurde und bis März nächsten Jahres
fertig sein soll , damit im württembergischen Landtage bis dahin die
Sache zur Vorlage konimen kann. Die Gemeinde Niedereschach
schließt sich dem württembergischenProjekte an . da die nächstgelegenen
Ortschaften Badens in enge Verbindung mit der projektirten Station
Horgen gerückt werden. Das Projekt Lillingen -Niedereschach hat
wenig Aussicht auf Verwirklichung, da in gewissen Ortschaften keine
Stimmung dafür vorhanden ist und wird deshalb auch so gut als
fallen gelassen betrachtet. Von den badischen Grenzbewohnern wird
es mit großer Freude begrüßt , daß die Bahn thnnlichsi nahe an
Niedereschach gerückt wird , welcher Ort sich auch an der Tragmig der
Vermessnngskosten betheiligt.

* Zell , 16 . Aug . Heute Vormittag ereignete sich ein bebancr -

licher Unfall , indem das 3jährige Töchterchen der E . Heß Eheleute
vom Heuboden auf den Kopf stürzte und einen schweren Schädel¬
bruch erlitt , so daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Mkg . Z .

Säckingeu . 18 . Aug . Beim Baden im offenen Rhein kam
dieser Tage die 14jährige Tochter des Herrn Hanvtlehrers Amsler
zu weit in die Strönmng hinaus und wurde fortgeriffen , ohne daß
an Rettung zu denken war . Die Leiche ist noch nicht gefunden .

* Bermatingen , 17 . Aug . Gestern Abend wurde hier die
44jährige Ehefrau Maria Mill unter dem Verdacht der Kin -ds »

tödlung verhaftet . Die Mill , deren Mann sich seit längerer Zeit
in Amerika befindet , hatte vor mrge-fähr 14 Tagen heimlich geboren

_
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und das Kind in einem Schrank versteckt. Wie die Mill angiebt .
war das Kind bei der Geburt bereits todt . Der Vater des Kinde »
soll dem Seeb . zufolge ein Italiene r fern -_

Aus beu Nachbarländer » .
* Ludwigshafcn , 16 . Aug . Eine Zweimillionen -Auleihe für

eine elektrische Straßenbahn und städtische Bauten wurde heute
von der Bürger -Versammlung genehmigt . _ _

Aus de« Residenz.
Karlsruhe . 19 . August .

Ndck - Mittheilungen au» der Ttadtrathssitzung vom 16. August 1801.
Den Theilnehmern de» in hiesiger Stadt zusammenttetenden Cen-

tralverbandrs der Glaser wird am Sonntag , den 18 . ds . Mts . Vormit¬
tags . und den Theilnehmern an der am 26 . und 26 . ds . Mts7 hier statt¬
findenden Generalversammlung deS Verbandes badischer Eisenbahnbe¬
diensteter am Montag , den 2g . ds. MtL. freier Eintritt in den Stadt -
garten gewährt .

Die Versicherung der maschinellen Anlagen des städtischen Rhein¬
hafens erfolgt bis zum 1 . März 1903 je hälftig bei der Badischen Feuer¬
versicherungsbank und der Aachener und Münchener FeuerversrcherungS-
gesellschast .

Die Mittel für Einrichtung eines Gepäckraumes auf Station Knie¬
lingen im Betrag von 2100 Mark werden im Entwurf des nächMhrigen
Voranschlags vorgesehen .

Die Karlsruher Straßenbahngesellschast theilt dem Stadtrath auf
sein Ersuchen, in den Straßenbahnwagen Umsteigemarken an Abonnen¬
ten innerhalb einer 10 Pfennig -Fahrsttecke ähnlich wie bei der Straßen¬
bahn in Mannheim ausgeben zu laffen, mit Schreiben vom 7 . ds . Mts .
mit , daß sie entgegen der Ansicht der Mannheimer Straßenbahn ihre
s. Zt . mitgetheilten Bedenken gegen die fraglich « Einrichtung auftecht er¬
halten müsse und mit Rücksichtdarauf , datz dem Publikum bei den Fahrten
auf Abonnementskarten bereits eine erhebliche Preisermäßigung gewährt
wird, sich im Einverständniß mit dem Gesellschaftsvorstande zur Einführ¬
ung von Umsteigcbillets nicht entschließen könne . Ebenso hat es die
Strahenbahngesellschaft abgelehnt, zu genehmigen , daß die Schülerkarten
Mühlburgerthor —Schlachthof auch für die Strecken Jorkstraße —Wald¬
hornstraße und umgekehrt Giltigkeit haben .

Die Karlsruher Strahenbahngesellschaft wird um Aeußerung da¬
rüber ersucht , aus welchem Grunde auf der Linie Bahnhof—Grenadier¬
kaserne niemals Anhängewagen geführt werden , obgleich namentlich an
Sonntagen die Wagen dieser Linie häufig für den Andrang deS Publi¬
kums nicht genügen.

Gegen den OrtSarmenverband Forchheim ist Klage auf Erstattung
von Unterstützungskosten zu erheben .

Das Gesuch des Wirths Josef Krttsch hier um Uebertragung seiner
WitthschaftSkonzession von Kaiserstrahe Nr . 146 nach Lammstraße Nr . 7,.
und 7d ( Cafe Bauer und Rathskeller) — Schankwirthschast mit Brannt¬
weinschank — wird dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt.

67 Gesuche um Aufnahme in den badischen Staatsveröand , sowie
ein Naturalisationsgesuch werden dem Großh. Bezirksamt gleichfalls un¬
beanstandet vorgelegt; zwei weitere Gesuche um Ausnahme in den bad¬
ischen Staatsverband bezw . um Naturalisation dagegen nicht befür¬
wortet .

*
Vergeben werden: die Lieferung eines Reserve-Selbstgreifers

fiir die Krahnen am Rheinhafen an die Duisburger Maschinenfabrik I .
Jaeger in Duisburg , die Lieferung eines Supportes zum Abdrehen der
Kollektoren im Elettrizitätswerk an die Gesellschaft für elektrische In¬
dustrie hier.

Bei der fiäbttschen Sparkaffe betrugen im Monat Juli ds . IS . die
Einlagen 654 67S Mk . 48 Pfg . gegen 436 900 Mark 39 Pfg . im Jyli
des Vorjahres , die Rückzahlung 481,580 Mark 83 Pfg . gegen 554 227
Mark 28 Pfg . im gleichen Monat deS Vorjahres , Einlagen wurden ge¬
macht 3591 , Rückzahlungen 2303 , Einleger gingen zu 458 , ab 346 .

Zum Vollzug kommen 2 amtliche Schätzungen von Liegenschaften, 40
Einnahme - , 366 Ausgabe- und 62 Abgangsdekre ûren .

Genehmigt werden 4 Gebäudeeinschätzungen zur Feuerversicherung
mtt augenblicklicher Wirkung.

Mr zuläffig erklärt werden 57 Fahrnißversicherungsanträge mtt
einer Gesammtversicherungssummevon 707 376 Mark 40 Pfg .

)
'
( Herr Dr . Groeüer , welcher lange Jahre an -hiesigen höheren

Schulen den katholischen Religionsunterricht ert 'heilte un 'd im
Vincentiushause pastorirte , hat am Samstag Karlsruhe verlassen ,
um sich nach Konstanz zu begeben und dort sein neues Amt als
Direktor des Conradihauses zu übernehmen . Alle diejenigen ,
welche Herr Dr . Groeber näher getreten sind , sehen ihn ungern
von hier scheiden.

* Falsche ReichSkaffenscheine. Der Mannheimer Polizeibericht mel¬
det : Im Laufe deS vorigen Monats wurden zu Karlsruhe , Mann¬
heim und Worms falsche Reich Skassenscheine zu 20 Mk.
a n g e h a l t e n ; die Scheine ttagcn die Jahreszahl 1882 und folgende
Zeichen und Nummern : H . Nr . 215 499 ; H - Nr . 210 749 ; H - Nr .
210 649 . Die Fälschungen sind durch ziemlich sorgfältig ausgeführte
Photolithographie hergestellt und schwer erkennbar. Die Fasern am
linken Rande der Rückseite sind in der Art nachgeahmt , daß die dunklen
Haare eines weichen Pinsels in Stücke geschnitten , auf das Papier ge¬
streut und mit ganz dünnem Seidenpapier überklebt worden sind ; der so
mit Fasern versehene Theil des Papiers ist dann mit leichter blauer Farbe
angetuscht worden. Das überklebte Seidenpapier kann bei Befeuchtung
leicht konstatirt und abgelöst werden . Ausgeber von Falsifikaten der be¬
schriebenen Art wollen angehalten und sachdienliche Mittheilungen zur
Ermittelung der betr . Thäter unverzüglich an die Polizei oder Gendar¬
merie gerichtet werden.

"
-p Pestverkehrder deutschen Truppen in Ostasien«ach Aufhebung des

FeldpostdirnsteS. Aus Anlaß der jetzt erfolgenden Rückführung und Auf«
lösung des Ostasiatischen Expeditionskorps stellt die deutsche Feldpost
mit Ablauf des Monats August ihre Thättgkeit ein. In Folge dessen
kommen vom 1 . September ab die für die Truppen in Ostasien bisher ge¬
währten Portofreiheiten und Pottoermäßigungen in Wegfall ; nur an
solche Truppen des Expeditionskorps, die auf Transportschiffen erst später
in Deutschland eintreffen, können Bttefe und Postkarten als Feldpost¬
sendungen wie bisher ohne Portozahlung abgeschickt werden, muffen aber
vom Absender mtt dem Vermette : „ Durch das Mattne -Postbüreau in
Berlin " versehen sein. Feldpostsendnngen nach China werden vom
1. September ab nicht mehr zur Beförderung angenommen; auch findet
eine Nachsendung von im Postwege bezogenen Zeitungen gegen

"Entricht -

ung einer Umschlaggebühr nicht mehr statt. Briefe , Postkarten , Druck¬

sachen, Waarenproben , Geschäftspapiere und Postanweisungen im Ver¬

kehre mit den Truppen der Ostasiatischen Besatzungsbrigade und der' Be¬

satzung von Kiautfcho « unterliegen ebenso wie gewöhnliche Briefe , Post¬
katten , Drucksachen und Geschäftspapiere sowie Postanweisungen im Ver¬

kehre mtt den Besatzungen der deutschen Kriegsschiffe in Ostasien vom
1 . September ab den für den Verkehr innerhalb Deutschlands festgesetzten
Portosützen und Gewichtsgrenzen mit der Maßgabe, datz 1 . für Briefe
von mehr als 20 bis einschließlich 60 Gramm , die an nicht im OffizierS -

range stehende Angehörige des Heeres und der Marine gerichtet sind oder

von ihnen herrühren , das Franko nur 10 statt 20 Pf . beträgt ; 2 . auch

Drucksachen und Geschäftspapiere im Gewichte von mehr als 1 bis 2 Kilo¬

gramm gegen eine Gebühr von 60 Pf . zugelaffen sind ; 3 . Postanweisungen
an die unter 1 . bezeichneten Personen ( d . i . vom Feldwebel und Wacht¬
meister einschließlich abwärts ) bis zum Betrage von 15 M . gegen eine

Gebühr von 10 Pf . befördert werden . Ueber die Taxen und Versendungs -

bcdingungen für Packete . Wetthbriefe, Kästchen mtt Wetthangabe usw.

nach Ostcffren geben die Postanstalten Auskunft. Die an Angehörige der

Ostasiatischen Besatzungsbrigade und der Besatzung von Kiautschou ge¬
richteten Sendungen müffen außer der genauen Bezeichnung deS Em¬

pfängers nach Name, Dienstgrad und Trupprntheil fottan auch den

Garnisonort in der A»ffchttst enthalten. Ferner sind die an Mannschaft « ,
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der Ostasiatischen Besatzungsbrigade gerichteten , nur rnit 19 Pf . frankirten Briefe im Gewicht von mehr als 20 bis 60 Gramm , ebenso alle
dienstlichen Briefsendungen an die Besatzungsbrigade oder deren Truppen
theile bis auf Weiteres mit dem Vermerke „ Durch das Marine - Post
bürrau in Berlin " zu versehen.

— Sport . Ein Telegramm aus Lndwigshafen von geffern ,
Sonntag , meldet : Beim 3 . pfälzischen Dauerrudern 12000 Meter
errang Ruüevoerein „ Sturmvogel " - Karlsr « he im Pfalz -Vierer den
1 . 'Preis .

§ Infolge Unvorsichtigkeit stach sich am Samstag ein Messer
schmied aus der Bahnhofstraße im Tunnel beim Bahnübergang
an der Ettlingerstraße mit Mei Messern in den Unterschenkel und
zog sich dadurch Mei Wunden zu , deren eine in Verletzung der
Schlagader besteht und so erheblich ist , daß er großen Blutverlust
erlitt . Ter Verletzte konnte indessen ohne fremde Hilfe noch nach
seiner Wohnung gehen , dort mußte ihm ein Nothverband angelegt
werden , worauf er mittels Droschke durch einen Schutzmann in
das städt . Krankenhaus übergesührt wurde .

8 In der Trunkenheit fiel gestern Nacht ein Mann in einem
Hause der Waldhornstraße , in welchem er wohnt , beim Nachhause ,
gehen rückwärts die Treppe vom 3 . Stock herunter . Er wurde 12 ' /«
Uhr blutüberströmt mit mehreren Löchern im Kopf bewußtlos auf
gefunden und mit Hilfe zweier Schutzmänner ins städt . Krankenhaus
verbracht . Der Verunglückte hat außer einer Gehirnerschütterung
vermnthlich einen Schädelbruch erlitten .

8 Unglücksfall . Am Samstag Mittag wurden dem Droschken¬
führer Philipp Schuhmacher vor dem Hanse Augartenstraße 31
zwei Pferde scheu, als 'der Kutscher vom Bock sprang und gingen
durch . Dabei kam der Kutscher , der die Zügel nicht erreichen
konnte und deshalb , um die Pferde zurückzuhaltev , nach dem Zug
-sträng desSattelpferdes griff , nach einer kurzen Strecke zu Fall und
gerieth unter die Droschke , deren eines Rad ihm über den Kopf
ging . Nachdem chm von einem in der Nähe wohnenden Heilge
Hilfen ein Nothverban,d angelegt worden war , wurde der Der .
unglückte durch einen Schutzmann mittels Droschke in das . städtische
Krankenhaus verbracht , wo der anwesende Assistenzarzt
schweren Schädelbruch und Gehirnerschütterung feststellte . In¬
zwischen waren die Pferde mit dem Wagen durch mehrere Straßen
gejagt und dabei gegen Gaslaternen gerannt und hatten ver¬
schiedene Fuhrwerke angestoßen , bis sie an der Ecke der Rüppurrer
straße durch einen Schutzmann angehalten werden konnten . DaS
eine der scheugewordenen Pferde ist innerlich erheblich verletzt , die
Flanke war stark geschwollen . Die Droschke ist stark beschädigt .

8 ßaramßokage . Gestern Nachmittag 3 Uhr ist Ecke der Leopold -
ftraße und Kaiscrstraße ein imcfi dem Bahnhof fahrender Wagen der
elektrischen Straßenbahn von einem mit einem Anhängewagen ver »
seheneil Dnrlacher Straßenbahnwagen von hinten angefahreii worden .
Die Vordächer der beiden anfgefahrenen Wagen sowie die Puffer
wurden stark beschädigt , und es entstand eine kurze Betriebsstörung .
Der Zusammenstoß , welchen der Führer des Durlacher Wagens ver¬
schuldet haben soll , veranlaßte einen Auflanf von etwa 100 Menschen .

8 Diebstähle . Am 12 . d . Mts . wurde ick den Mittagsstunden
in einer Wirchschaft in der westlichen Kaiserstra ' e eine unbewohnte
Mansarde erbrochen und aus derselben ein Deckbett und ein Kopf
kiffen gestohlen . Ferner hat der Thäter noch ein Deckbett und
Mei Kopfkissen ausgeschnitten und die Addern auf dem Boden
umhergestreut , sowie ein über dem Gang hängendes Wäschseil
mehrfach durchschnitten . Der Schaden beträgt 80 Mark ,
den letzten 3 bis 4 Monaten wurden einem in der Leopoldstraße
wohnenden Kaufmann aus seiner Wohnung mehrere silbern « Löffel
im Werth von 120 Mark gestohlen .

AusAug des Militärvereins Karlsruhe « ach
den Schlachtfeldern bei Spicher « .

X Karlsruhe , 19. Aug.
„Es Herbstelt "

, liest man gegenwärtig oft schon im lokalen
Theile der Zeitungen . Wer aber gestern in der stattlichen , a» 250
Köpfe starken Schaar von Ansflügleri », die aus Mitgliedern des
hiesigen Militärvereins und einer Anzahl Damen derselben sowie
einigen Gästen von hier und auswärts , u . A. von Basel , bestand ,
mittelst Sonderzugs den südlichen Theil der gesegneten Pfalz durch¬
querte , der merkte nichts vom Nahen des Herbstes in dieser kräftigen
Natur . Wie satt erschien da noch das Grün der Wälder , nichts von
bräunlicher oder gelber Färbung der Blätter war zu entdecken.
Welch abwechslungsvolles Bild bot sich während der Morgenfahrt
dem Auge dar in dem Wechsel von Berg und Wald , von Wiesen -
thälern und Schlnchten . Bald hinter Winden , dem großen Eisen -
bahnknotenpnnkt der südlichen Rheinpfalz , treten ertragreiche Wein¬
berge an die Eisenbahnlinie heran , und hinter Landau beginnen sich
die für die sogen , pfälzische Schweiz charakteristischen isolirten
Sandsteinkegel mit manerartiger Spitze zu zeigen , von denen der
Trifels bei Annweiler die ausfallendste Formation ist . Von Zwei¬
brücken an verflacht sich das Hügelland und es tritt der industrielle
Charakter der Gegend hervor . Sv zeigt sich das darauf passirte
St . Ingbert , das durch seine regellosen Straßen oder vielmehr durch
den Mangel an wirklichen Straßen auffällt , als der Mittelpunkt
einer ansehlichen Kohlen - unb Eisenindustrie , es besitzt u . A . auch
mehrere Glashütten . Dann wurde die bayerische Grenze überschritte »
und man gelangte in preußisches Gebiet . Mit 8A Stunden Ver¬
spätung erfolgte endlich um 9 */4 Uhr nach fast fünfstündiger Fahrt
die Ankunft des Sonderzuges in St . Johann , das mit dem benach¬

barten . wer durch die Saar getrcuute » Saarbrücken einen gemeiu -
schafrlichen Bahnhof hat .

Nach dem Empfang durch den Kriegerverein St . Johann be¬
gaben wir Ausflügler uns vom Bahuhüse ans , durch einige fast
einen großstädtischen Eindruck machende Straßen in St . Johann
nach dem Orpheum , das am Eingänge zil unseren Ehren in liebens¬
würdiger Aufmerksamkeit mit Fahnen und Guirlanden vom St .
Johaniier Kriegerveiu geschmückt war , einen ! großen Saal¬
bau , der 800 Sitzplätze faßt . Vor dem Bühuenvorhang prangte ,
umgeben von exotischen Gewächsen , die Büste des Großherzogs
von Baden . — Während des Frühstücks , das nach der
langen , wenn auch bequemen Eiseilbahiifahrt doppelt mundete ,
begrüßte der 1. Vorsitzende des St . Johaniier Krieger -
vercins , Herr Bergingenieur Schilde , die Karlsruher und anderen
Ausflügler in herzlicher Weise und wünschte ihnen einen schönen
Verlauf des Tages . Dann ging eS gegen 11 Uhr nnter Führnngdes Vorstandes des vorhin genaimtcii Vereins und des Herrn
Bergwerks -Direktions -Sekretärs Kopelke über die Saar , die eine
große Anzahl Frachtschiffe trug , die bei dem geringen Gefälle re. von
Pferden geschleppt werden müsseii , und durch Saarbrücken , wo ins¬
besondere die in reinem Rococcostile erbaute evangelische Ludwigs -
strche ins Auge fiel , in bedenteiider Steiginig empor auf den alten
Exerzierplatz . Gar mancher Schweißtropfen floß bei dem Aufstiegund in Folge der ihre Wirkung gerade geltend » lachenden

'
Sonnenstrahlen , obwohl ein erfrischendes kühles Lüftchen da
oben wehte . Zunächst verweilte man am Lnlilsteiil , der zur
Erinnerung daran gesetzt wurde , daß an dieser Stelle Napoleon
'einen Sohn Luln , das „Kind von Frankreich "

, mit dem er bei den
Kämpfen am 2 . August .1870 zu den auf dem Excrzirplatze ausge¬
stellten

^ Geschützen gekommen war , eines derselben abfeuern ließ .Es ist dies nicht der ursprüngliche , sondern bereit ?
der dritte Liilustein . Die beiden anderen sind von Engländern mit¬
genommen worden . Herr Bergwerks -Direktions -Sekretär Kopelke
gab un » am Liilnstein in einer anziehenden Schilderung ein an -
lchanliches Bild über jene Vorgänge ani 2 . August , an welchem eine
gewaltige französische Uebermacht , bestehend in 3 Divisionen undernen 23 Geschützen, der kleinen preußischen Schaar von 1 Bataillon und
3 Schwadronen gegeiiüberstand . und Herren der Höhe von Saar -
brnckeil waren . Vom alten Exerzirvlatze . von welchem man eine gute
Rnndsicht auf die denkwürdigen Spicherer Höhen hat , führte dann
mr Weg hinab znin Ehrenthal , wo die Gräber der bei Spichern
Gefallenen und an ihren dort erhaltenen Winiden Verstorbenen sich
besinden . Gleich vor dein Ehrenthal befindet sich das Denkmal fürdie Gefallenen des 5 . Wests . Jnf .-Reg . Nr . 55 . Im Ehrenthal legtenun der 1 . Vorsitzende des Militärvereins Karlsruhe , Herr Stadt¬
rath Glaser , im Namen des Vereins am Grabe des am 6. Augustbei der Erstürmung des Rothen Berges gefallenen Generals von
Franoms einen Kranz » jeder und mahnte in einer Ansprache , den
Geist von 1870 71 weiter zu pflegen , und erinnerte an den gestrigen
Jahrestag der Schlacht von Gravelotte . Nach einem stille

'
» Gebet

begab man sich über den neuen Exerzirvlatz zur Besichtigung der an¬deren Denkmäler , n . z. der Jnf .-Regtr . 39 . 40 . 48 . 74
'
n . 12 . DieseDenkmäler befinden sich an den Angriffspunkten auf den SpichererHöhen . Es gab also für die Ausflügler wieder eine erhebliche

^ e-hnng . die jedoch auch von den Damen gut überwunden wurde . Am
nördlichen Abhange des Rothen Berges lagerte man sich vor der
Besichtigung der Denkmäler im Kreise um Herrn Kopelke , derelilen fesselnden Vortrag über die denkwürdige Erstüriniiiig der
Spicherer Hohe » durch die heldenmüthigen preußischen Truppen hielt .Kerne Schlacht wie diese am 6 . August ist so unvorbereitet begonnen

- „ ^ Rgcführt worden . Groß waren die preußischen Verluste , die
am 0204 Mann berechnet werden , das 12 . Regiment allein verlor808 Mann . Die französischen Verluste waren nur um ca . 400Mann geringer . Die Schlacht war unvermeidlich , die preußischenTruppen warm schon zu unruhig geworden und brannten , gegen den
Femd sich SU werfen , nachdem sie am 2 . August hatten zurückgehenmuffen . An jenem für die Deutschen so ruhmvollen Tage war die
Witterung wärmer als gestern und die Lnft war unbewegt . — Nachdem sehr beifällig aufgenommenen Vortrage , auf dessen Eiuzel -
m ri 1

. , " " her eingegangen werden kann , folgte die
Bestchtigunh Per genannten Denkmäler . Während derselbenhalte sich em Theil der Ausflügler nach Saarbrücken begeben , um im
dortigen Rathhause die der Stadt von Kaiser Wilhelm l . geschenktenAnton von Werüer 'schen Schlachtrngeinälde zn besichtigen . Durch eine
Abordnung des Militärvereins Karlsruhe wurde ani Kriegerdenkmalauf dem St . Johauner Friedhof ein Kranz niedergelegt . GegenUhr fanden sich die Ausflügler wieder im „ Orphenni " in SanctJohann zum Mittagsmahl znsaniinen . das sich bis 5 Uhr hinzog .
A " dir Tafel eröffnete Herr Stadtrath Glaser die Reihe der
ft v ii v

kaufte dem Kriegerverein St . Johann und dessen Vor -
‘ 2± - ' a «

betl . ^e !3 Ii(ke
.
u Empfang und Herrn Bergwerks -Direktions -erretar Kopelke für seinen glänzenden Vortrag , ermahnte aufs Nene ,den Heldengeist von 1870/71 in den Militärvereinen weiter zupflegen und allezeit treu zu Kaiser und Reich , Fürst und Vaterland

3U halten , und toastete auf treue Kameradschaft. Herr ProfefforDr . E o l d s ch m i t - Karlsruhe wies auf das durch die Heldenkämpfevon 1870/71 Erriiiigene hin . Es habe nicht nur gegolten , einen
frevelhaften Angriff abznivehren , sondern auch durch den Sieg ein» eries deutsches Reich zu baue ». Ein altes Wort sage , daß Staatendurch dieselben Tilgenden erhalten bleiben , durch welche sie begründetworden sind . Damals hätten Muth , Uilterordniing und Selbstverleng -" " ug -um Siege und znin ersehnten cinigen deutschen Reiche geführt .An Muth fehle es auch heute nicht . Aber es scheine, als ob nichtmehr die beide n anderen Tiigeilden heute gepflegt würden , als ob

Theater . Kunst und Misseuschaft .
" Freiburg , 16 . Aug . Wie die „ Fbg . Ztg .

" erfährt , hat Herr Prof .
Dr . S ch r ö e r den Anfangs August an ihn ergangenen Ruf an die
Handelshochschule in Köln nunmehr doch angenommen .

— Keidelverg , 17 . Ang . Der hiesige außerordentliche Profeffor
der Chirurgie Dr . Marwel ist nach Aachen berufen worden als
dirigirender Arzt des dortigen Luisenhospitals und hat den Rilf
angenommen .

* Keidelverg , 17. Aug . Herr Geh. Hofrath Prof . Dr . Dietrich
Schäfer hat lt . „ Tgbl .

" den an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf
an die Universität Strahl »urg , als Nachfolger des verstorbenen
Historikers Barrentrapp , ab gelehnt .

— Berlin , 17 . Aug . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die
Ernennung des Komponisten Camille Saint Saens in Paris
zum auswärtigen Ritter des Ordens „ kour le merite “ für Wissen¬
schaft und Künste .

— Straßburg i . Elf . , 17 . Aug . In der Angelegenheit
Wolzogen -Ewers theilt Dr . Ewers mit , daß es sich bei dem ge¬
meldeten Gerichtsbeschluß nur um eine einstweilige amtsgcricht -
lichc Verfügung betr . des Verbots der Aufführung von Stücken
aus Wolzogens Repertoir handle . Gegen die Verfügung sei be¬
reits Einsprache erhoben worden -

Vermischtes .
— Koblenz , 19 . Aug . (Tel . ) Ein im Rcgiernngsgebäude

ausMbrochener Brand dauert im Innern an . Das '
ganze Pionier -

batmllo « ist seit gestern Nachmittag 2 Uhr auf . der Brandstätte
Mt 'Aufräumungsarbeiten beschäftigt . Die Bureaus sind in Neu¬
bauten untergebracht . Unversehrt sind die Zolldepots im Keller .

— ^ ,- rich , 18 . Aug . Die Konferenz der internationalen Ver¬
einigung der Rudcrgcscllschastcn übertrug die Mcistcrschaftskommis

fiou für 1902 dem Rndervcrband von Elsaß -Lothringen , welcherdas nächste Meisterschaftsfahreu Ächl - Strahburg übernehmen soll..
^ 19 . Aug . (Tel . ) Im Mailänder Hauptsitz des von

Schweizer und Berliner Kapitalisten unterstützten „ Crcdito
^ talrano " hat ein Angestellter Namens Schiavenato Betrügereienm großartigem

^Maßstabe vorgenomlnen . Im Ganzen sollen sichdieselben auf 250 000 Lire belaufen . Schiavenato fälschte Kun¬
denbriese mit Bestell ' ' ilgen großer Ehecks an die Adresse ftngirterPersonen . Die Ehecks nahm er dann selbst in Empfang und ver¬
silberte sie . Er wurde in Padua verhaftet , ebenso seine Geliebtein Berona , bei der mehrere Checkbücher und ein großer Theil desGeldes aufgefunden wurde .

— Paris , 18 . Aug . In der Radfernfahrt Pans -Brest -Pnris
ist um 9 Uhr 4 Minuten als Erster G a r i n im Prinzen - Park -
Velodrom angekommen . Er hat 1200 Kilometer in 52 Stunden
und 11 Minuten und den letzten Kiloineter in 2 Minuten und 10
Sekunden zirrückgelegt .

hd Toulon , 18 . Aug - Der frühere Bürgermeister von Toulon ,Fourront . wurde gestern wegen Sittlichkeits - Verbrechen aus
offener Straße verhaftet . Im Gefänguiß machte Fourront einen
Selbstmord - Versuch .

= New - Aork , 19 . Aug . (Tel .) Die Verhaftung Terlindens
in Milwankec wurde durch den dortigen Konsularagenten MoritzB a u m b a ch herbeigeführl . In dessen Wechselstube suchte Ter -
linden 20 Tanscndmarkscheinc in amerikanisches Gold nmzusetzen ,
worauf Baumbach Verdacht schöpfte . Terlinden hatte schon bei
seiner Anfangs Juli hier erfolgten Ankunft in New -Aork 100 000
Mk . Wrrthpapiere umgejetzt und bei einer Bank deponirt . Er wird
jetzt gegen seine Auslieferung ankämpfcn , obwohl er zugicbt , daß
seine Gesellschaft eine Uatcrbilanz von 8 Millionen Mark habe ,

as Verhör Terlindens ist auf den 9 . September angcfetzt . Fft - Z . i

wir in Gefahr gerathen , mehr zu reden als zu bandeln und vielfach
sich ein Besserwisscinvolleii eingeschlicheii habe . Da ? niüsse inan zu
überiviiideil suchen mid müsse erhalten , ivas durch kostbares Blut
erkämpft ivordcu ist. Hierzu könne jeder in seiner Weise beitragen ,
wenn auch nicht ein jeder Politik treiben könne . Redner wies nach
diesen elildrncksvolleii Worten auf Kaiser Wilhelm 1. als ein Muster der
Pstichterfülliing hin . dessen Enkel ebenfalls die Tugend des Pflicht¬
gefühls und der Pflichterfüllung in vorbildlicher Weise pflege , und
brachte ein Hoch auf nnsern Kaiser aus . Der nächste Redner
der 2 .Vorsitzende des Kriegervereins St . Johann , Herr

'
Franz Saath .

betonte , daß der Großherzog von Baden in den Saarstädten wohlbe¬
kannt sei. Das in Saarbrücken garnisonirende Ulanen -Regiment , sowie
eine Straße führt seinen Namen . Bei der Einweihung der Kaserne
seines Regiments sowie bei der Verlegung des Regiments nach
Saarbrücken und anläßlich des Jubiläums der Schlacht bei Spichern
im Jahre 1895 habe der Gcoßherzog von Baden in den Saar -
städtcii geweilt . Redner nahm dann auf die verwandtschaftlichen
Beziehungen unseres Großherzogs zn dem Kaiserhause Bezug und
schloß mit einem warm empfundenen Hoch auf Großherzog Friedrich .
Auf S . K . Hoheit den Erbgroßherzog toastete Herr Stadtrath
Glaser , nachdem er folgendes an denselben abgesandte Huldigungs¬
tele gram in bekannt gegeben : „ Euer Kgl . Hoheit gestattet sich
der Militärverein Karlsruhe , welcher am heutigen Tage die Schlacht¬
felder bei den Spicherer Höhen besucht hat , von der ruhmreichen
Stätte deutscher Tapferkeit und deutschen Heldenmuthes ehrfurchts¬
volle Grüße zu übersenden .

" Hierauf traf noch am gestrigen Abend
folgendes Antworttelegraniin ein : „Badenweiler , 18 . August . Herrn
Stadtrath Glaser , Karlsruhe . Herzlichen Dank für die freundlichen
Grüße des Militärvereins Karlsruhe aus Saarbrücken . Ich freue
mich , daß derselbe Gelegenheit hatte , das denkwürdige Gefechtsfeld
der Spicherer Höhen lennen zn lernen . Friedrich . Erbgroßherzog ."
Als letzte Redner toasteten während des Mittagsmahls der 2 . Vor¬
sitzende des hiesigen Militärvereins . Herr Rechnungsrath Schwa -
iiinger ans die alten Soldaten und jungen Kameraden des Krieger -
Vereins St . Johann und der 1 . Vorsitzende des St . Johanner Krieger -
Vereins , Herr Schilde auf den Militärverein Karlsruhe . Zur Be -
sichtigilllg desWinterberg -Deiikmals . das man während der Fahrt als er-
stesWahrzeichenderSchlachtfeldervonSpichern erblickt hatte fehlte dieZeit .
Nach einem kurzen Besuch des Konzerts , welches die Kapelle des
lllaiieii - Negimcilts Großherzog Friedrich in einem Gartenlokale gab .
wurde unter Vorantritt der Civilkleidnng tragenden Militärinilsiker
der Marsch nach dem Bahnhof angetreten , wo unter den Klängen der
Musik bald nach sieben Uhr die Rückfahrt nach Karlsruhe erfolgte .
Bereits um 11 » Uhr kamen die Ausflügler hier an . hochbefriedigt
von den gewonnenen unvergeßlichen Eindrücken .

Te ! em «imrite der „Bad . Preise".
siel . Cassel , 19 . Aug . In der Nacht vom Samstag zum

Sonntag gegen 100 , Uhr wurde kurz nach der Rückkehr des

Kaiserpaares von einem Ausfluge auf den Posten vor dem

Schlosse Wilhelmshöhe aus dem Gebüsch ein Stein geschleudert ,
der das Schilderhaus traf . Der Posten feuerte nach vergeb¬
lichem Anruf nach der Gegend des Steinwurfes , traf aber
Niemand . In Caffel herrscht wegen dieses Vorfalls große Auf¬

regung . Indes sind anders lauteilde Gerüchte übertrieben .

hd Danzig , 18 . Aug . Die hiesige Kriminalpolizei verhaftete einen
Arbeiter , der für einen internationalen Anarchisten gehalten wyw . Der
Verhaftete leistete den Beamten heftigen Widerstand und gab sich für
einen Kellner Alexander Megret aus dem Departement Meuse in Frank¬
reich aus . Man fand bei ihm gefälschte Päffe auf verschiedene Namen
sowie zahlreiche anarchistische und sozialistische Flugblätter und Schriften .
Er gab an , auf der Suche nach .Arbeit über London , Rotterdam , Hannover »
Berlin nach Danzig gekommen zu sein , mit der Absicht, weiter nach Peters¬
burg zu wandern . ( B . L . -A . )

— Kam , 18 . Aug . Der Papst empfing heute die Kardinäl «
und Prälaten , sowie zahlreiche andere Persönlichkeiten . Die Gesund¬
heit des Papstes ist ausgezeichnet .

M London , 18 . Aug . Der deutsche Kronprinz begab sich in einem
Sonderzuge nach dem Schloß Dalmeny in Schottland zum Besuch
des Lord Roseberh .

hd London . 18 . Aug . Nach Meldungen aus Schloß Faru -

borough ist die Exkaiserin Eugenie bedenklich erkrankt .
— Washington , 19 . Aug . Reuter . Die venezolanische Regierung

erließ ein vom Präsidenten Castro und dem gesammten Kabinet unterzeich -
netes Dekret , welches die verfassungsmäßigen Rechte für die ganze Repu¬
blik suspendirt . Das Kriegsschiff der Bereinigten Staaten „Ranger "

ist nach Panama abgegangen . Ein anderes Kriegsschiff geht morgen nach
dort ab .

und Transvaal .
19 . August . Die königliche Jacht

England
— Kapstadt , den - - ^

„ Ophir " mit dem Herzogspaar von Cornwall undJori
ist gestern von Simonstown hier eingetroffen . Auf dem
Bankett , welches dem hohen Besuche zu Ehren stattfand , erklärte
der Bürgermeister in seiner Ansprache , man dürfe nach Ab¬

schluß des Krieges sich nicht zu einem Rachegefühl gegen
die Buren hinreißen lassen . Diese Ansicht wurde von den
Anwesenden mit großem Beifall anfgenommen .

— Durban , 16 . Aug . lieber den Streifzng von Steinackers be¬
rittener Patrouille ins Swaziland von der portugiesischen bis zur Zulu¬
landgrenze liegen Einzelheiten vor . Die Patrouille mußte in dem un -

wirthlichen Lande schwere Strapazen ertragen . Die englische Besatzung
von Bremersdorp , von dem Anrücken der Buren rechtzeitig benachrichtigt ,
hatte das Dorf geräumt und in der Nachbarschaft Stellung genommen .
Sie schlugen die Buren zuerst zurück, später über trieb das Buren - Kom -
mando , durch Swazis verstörtt , die Engländer in die Flucht , befreite die

Gefangenen , erbeutete drei Wagen mit Lebensmitteln und ein Maximge¬
schütz. Die Buren steckten dann Bremserdorp in Brand . Die Engländer
verloren 4 Mann todt und 14 gefangen . ( Frkf . Z . )

vie Vorgänge ln Lhlna .
hd London . 19 . Aug . Aus Peking wird gemeldet : Infolge

des defekten Zustandes der Wege kann der chinesische Hof die

Stadt Singanfu nicht vor nächstem Mittwoch verlaffen .
Der amerikanische Gesandte Conger hat die Geschäfte seiner

Gesandtschaft wieder übernommen .
Der Wortlaut des Friedensprotokolls ist gestern den

chinesischen Unterhändlern amtlich nnterbreitetworden .
Im jeden Einspruch ihrerseits abznweisen , ist Mm mit -

getheilt worden , daß dieser Wortlaut ein endgiltiger ist.

Be » Ol ' iistMlftS - und
( Das Nähere bittet i» a » aus dein Jnferntentheil z« ersehe »». )

Montag den 19 . Angnst :
ftrveiteröikdungsverein . 9 Uhr Versaiilililiing .

cili - o . 8 ' /, Uhr BoesteUiing .
JoftiSo « . 9 Uhr Schwimmabend im Vierordtsbad .
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Nr. 193 . Badtiche Presse . Lene « .

Dentschisoziale Partei
Verband SQdmark .

Mittwoch . 21 . August , Abendtz » Uhr, im Saale de»
Kolosseum iu Karlsruhe:

OeffenlL Versammlung :*
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Reichstagsabg . Fr . Raab aus Hamburg
über : „ Liberaler und sozialdemokratischer Brotwucherschwiudel im
Lichte der Wahrheit "' .

I . Freie Aussprache .
Jedermann ist sreundl . eingeladcn . — Eintritt 2 « Psg .

4S68a.L.i Lei » Vorstand .

Von der Reise zurück.
Doctor of Dental Snrgery

Otto Deimling ,
American . Dentist . 9201 .2. 1

Geschäfts -Verlegung .
Vom Dienstag den 20 . August befindet sich meine

„Filiale L, J. Räppele “

Marieustratze Rr . 33 ,
nächst der Schützenstraße.

Um geneigten weiteren Zuspruch bittet 9197.2 .1

Restarrvant
r. f rankcncck.

Jeden Montag 6 Uhr :
gesalzene

AminskuW.
9199 IN . Billing .

Prima üuluiiifdip
Tafellrauben

empfiehlt zu jedem Quantum während
der Saison zu billigsten Tagespreisen ,
im Haus , sowie jeden Tag auf dem
Wochenmarkt. 9134*

J . Deila Dona ,
Steinstratze 21 .

Versand nach Auswärts nur gegen
Nachnahme .

Cirre Büglerin
möchte gerne in ein Geschäft eintreten .

Zu erstagen Amalienstratze 11 ,
Hinterh . 3 . Stock . 813227 .2 .2

Heiraths-Gesucti !
Gelernter Gastwirth , 31 Jahre alt ,

evangl ., seit einigen Jahren auf einer
Gastwirthschaft tut badischen Ober¬
lande , sucht behufs baldiger Verehe¬
lichung mit einem Fräulein od . Wittwe
ohne Kinder , die Lust zum Geschäfte
hat und etwas Baarvermögcn besitzt ,
in Correspondenz zu treten .

Strengste Verschwiegenheit wird
zugefichert u . verlangt . Gest . Off . mögl .
mit Photographie bitte unt . Nr . 4660a
an die Exp , d. „Bad . Presse " zu richten .

.Aapttal -Gefrrch.
20,000 Mark werden auf 1 . Hypo-

thekc aufzunehmen gesucht . Offerten
beliebe man unter Nr . 4639a an die
Exped . der „ Bad . Presse " cinzur . 2 . 1

Für ein großes u . angesehenes
>Geschäftshaus werden mehrere

| jüngere Herren |
(Kaufleute , Verwaltuugs -

beamte ec. )

gesucht .
Bewerber mit schöner Handschrift !
bevorzugt . Offerten mit Zeuguiß - !
abschristen unter Chiffre 8 . 8 .
7888 an Rudolf Mosse ,
Stuttgart . 4569a .2.21

Schutt !!
Bom 20 . d. M . ab kann

hinter der Scherrstratze
bei de« Dienstwohngebäu¬
den Schutt abgeladen
werden gegen Vergütung .

Stadtgarten-Theater
Direktion : Or. Th. Loewe,

Dienstag den 20. August 1901 :
*

Zum letzten Male :

Rosenmontag .
Eine Offizierstragödie in 5 Akten von

Otto Erich Hartleben .

Donnerstag den 22. August :

Jlamselle \ n?ot.
Operette in 3 Akten von Charles

Lecocq . 0196

Fkilllknkllffkokrkl !!
Rnvlsvuhe .

— gegründet 1880. ——
Der Verein gewährt seinen Mit¬

gliedern eine Beihilfe in Sterbefällen
von 100 Mark (bei Eheleuten je
100 Mark ). 4618 .12 .5

Nähere Auskunft ertheilt und An¬
meldungen nehmen jederzeit entgegen
die Herren :
vstsrtag , Werderstraße 5, 3. St .,

für die Südstadt ;
RLssIng , Herrenstraße 40 , und

Hock , Kaiserpassage 13,
für die Weststadt ;

Narbe ., Kaiserstraße 1,
für die Oststadt ;

Plaass , Adlerstraße 34, 3. Stock,
für die Mittelstadt .

Wein -Verkauf .

Der Winzerverei « Meersburg
a. Bodeusee verkauft seine garan -
tirt reinen Ratnrweine — reiner
Rebensaft , daher gesund und wohl¬
bekömmlich — und zwar :
1808er Rothweiue zu 30 ,

35 , 60 « . 70 Mk.
1800er Rothweiue zu 45 ,50 , 55 « . 60 MI .
1000er Rothweiue zu 40 ,

45 u . 50 Mk.
1000er Weißweine zu 30 ,

40 , 50 u . 60 Mk.
1000er Schillerweine zu

30 u . 35 Mk. Pr . Hekt .
Fässer von 30 bis 600 Liter werden

leihweise abgegeben . 2387 .8 .6

Mzermein Mtersbiirg n. A.
Dr . Siestaverlag 88 Eamäurg . Buch

Trauen- !?1 Blutet 3:
Buch über die Ehe ms . w. 1 ' / , M . Nachn

Rhein sTuch
Prachtvoller neuer Anzugstoff,3 Meter für 13,50 Mark . Elegant . ^Unverwüstlich ! Muster sof. frei cn

mhaus Boetzkes . Düren 75. §

BMMmMiseuöe
auf ganz neue konkurrenzlose und
zugfähige Werke bei hoher Provision
fortwährend gesucht . 9048 .5 .2

Lrunrig & Co. Nachf .,
Eisenbahnstraße 23 .

gut erhalten , zu kaufe « gesucht .
Offerten mit Preisangabe an die
Expedition der „Badischen Preffe "

unter Nr . 4616 » . 3.3

In der Nähe von Karlsruhe ist eine

Drahtflschtmascliine
mit Handbetrieb sehr billig zu
verkaufen .

Offerten unter Nr . 4600a an die
Exped . der „ Bad . Presse " . 3 .3

Für Baugischäfte .
Eine Parthie gesunde Mauer - und

Werksteine werden vreiswürdig ab¬
gegeben am Bauplatz der St . Bern -
hardkirchc , am cheni . Durlacher -Thor ,
hier . B13251 .3.2

Statt jeder besonderen Mittheilung .

ödes -Anzeige .
Nach GotteS nnerforschlichem Willen wurde unser

innigst geliebter , trcubesorgtcr und unvergeßlicher Gatte ,
Vater , Bruder , Schwager und Neffe

Wilhelm Ziegler
Aeallehrer

heute Früh */»6 Uhr nach langen , in Geduld ertragenen
Leiden im Alter von 46 Jahren in die himmlische Hcimath
abgerufen .

Karlsruhe , 18 . August 1901 .

Namen » der tieftrauerude « Hinterbliebenen :

Emilie Ziegler , geb . Höllischer .
Die Beerdigung findet statt am Dienstag den 20 . August

l . I ., Nachniittags 4 Uhr .
Trauerhaus : Leopoldsplatz 7 b . 9192

8t »11 besonderer Anzeige .
Hiermit geben wir die schmerzliche Mittheilung , daß es Gott !

l gefallen hat , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Schwester [
und Tante

Katharine Clappier,
geb . Mahler ,

| heute Wend 7 *5 Uhr nach schwerem Leiden in die ewige Heimath !
abzurnfen .

Uarlsruhe -vürrmenz -Mühlacker , den 17 . August 1901 .
Um stille Theilnahme bittet 813322

Im Namen der trauernde « Hinterbliebenen :

Georg Scllillillgei *, Schillerstraße 1 .
Die Beerdigung findet Montag den 19 . August 1901 , Nach¬

mittags 5 Uhr , vom Trauerhaus , Schillerst ! . 1 , aus statt .

Allen Denjenigen , welche uns
bei dem so frühen Hinscheiden
unseres lieben , nun in Gott
ruhenden Sohnes und Bruders

Christof Kunkel,
Gefreiter in der 1. vatterie der
l vad . Leid - Art . - Reg . Ur . 14

in Gotterane ,
ihre Theilnahme bewiesen , sagen
wir innigen Dank . 4666 »

Insbesondere danken wir für
alle dem so früh Entschlafenen
erwiesenen Liebesdienste während
seiner Krankheit seitens der
Herren Aerzte und Lazareth -
bediensteten ; den Herren Regi¬
ments - u . Batterie -Vorgesetzten ;
den Kameraden des hiesigen
Veteranen - und KriegervereinS ;
sowie allen Freunden und Be¬
kannten des Verblichenen für ihre
wohlthuenden Beileidsbeweise .

Nasfig -SedengesStz ,
16 . August 1901 .

Die tieftranernden Eltern
«nd Geschwister :

Amlie Christof Kunkel .
m

Melden Sie
ich sofort , wenn Sie geneigt , Cigar¬
ren an WirtHe rc. zu verk. geg . 135 Mk.
pr . Mt . Vergtg . u . hohe Prov . **" »5..,

A . lvniiiimauit . Hamburg I

Wer ertheilt Unterricht in
Arithmetik miil Äen ?

( Abendstunden . )
Offerten mit Gehaltsansprüchen

unt . 813324 an die Exp . der „ Bad .
Preffe " . 3 .1

Gründliche NMiljchilickn
in Klavier , Geige und Zither , sowie
Elementarsächer werden während der
Ferien zu billigem Preise ertheilt .

Offerten erbeten unter Nr . 9200
an die Exped . der „Bad . Presse " .

Ein Kind
wird in gute Pflege genommen .

Werthe Off . wolle mau n . 81332t ,
an die Exp , der „ Bad . Press e" ri chten .

Kinderl . Ehepaar sucht ein Kind
in Pflege zu nehmen . Adoption
nicht ausgeschlossen bei gering , einmal .
Entschäd . Str . Diskret , zugcsicticrt .
Offerten unter 0 . J . 2348 jiostlag .
Menstadt ( Schwarzw .) . 4626a .6 .2

Verloren
im Stadtgarten Brillantring .
Gegen sehr hohe Belohnung im Polizci -
amt adzugeben . 813828

Hund zugelaufen ,
blaue Dogge , mir weißer Brust .
813328 Karl - Wilhelmstr . 7 , Hl .

Altes lopha
ür Kinderzimmer zu kaufen ge -

sncht . Off. unt. Nr. 4665 » an die
Exped . der „Bad . Preffe " erbeten .

Fahrrad
wegen Krankheit des Besitzers zu
einem günstigen Preis zu verkaufen .
813331 Kronenstratze 47 , III .

Schlossevherd ,
sehr gut erhalten , Größe 68X98 ,
wegen Anschaffung eines kleineren
billig zu verkaufen . 813312

Winterstrabe 34 , 1 . Stock lks .
Zu « erkaufen . - WE

Eine noch gut erhaltene Kraut »
stände , mittelgroß , ist billig z«
verkaufe « . 813316

Degeufeldstr . 8, 2. Stock, links .
Gerwigstr . 37 , 4 Tr. h ., sind

eine neue ReichSfahste mit Wappen
sowie zwei Bohnen - und Krant -
ständer billig zu verkanfen . 8 '-'»*°

Ein schwarzer Renfundländcr -
Hnud , sehr wachsam und gelehrig ,
guter Apporteur im Wasser » ist
wegen Platzmangel sofort prciswerth
zu verkanfen . Näheres Hirsch -
stratze 78 , parterre. 813329

In turfmtfen
ein sehr guter , männlicher Zughund
(Dogge ) , würde sich auch als Hof¬
hund sehr gut eignen , da sehr wachsam .
Z» erfr. Dnrlacherstr. 51 . 818321

Tüchtiger , selbständiger Buch¬
halter auf das Contor eines
Engrosgeschäftcs gesucht . Stellung
dauernd und angenehm . 4 .4

Gest . Offerten unter Nr . 8800 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erbeten .

Muer ,
Kellnerin , Büsfct -
damen , Zimmermäd¬
chen , Hotel - u . Haus¬
diener empfiehlt und
vlacirt das Hanpt -

PlaciruugS - Bürea » von ü .
Trost «-, #- , Kreuz st raße 17 .
Telefon Nr . 151 . 3892 *

Äessemelrle
für Metallgießerei gesucht . Gesetzt ,
u . energ . Mann , der in Armaturen
u . Apparatebau bewandert , bevorzugt .
Offert , mit . Nr . 9068 an die Exped .
der „ Bad . Presse "

. 3 .3
3 selbständige Blechner -
für Banarbeite » finden sogleich
dauernde Stellung bei Friedrich
maller , Waldstr . 62 . l8 -" '

.2 .2

Kn Mlei »
Beanfstchtignugd Schnlarbeite »
und Musik zu zwei Mädchen im Alter
von 13 und 14 Jahren für die Nach -
Mittagsstunden pro 15 . Scptbr . oder
1. Oktober gesucht . Offerten bittet
man unter Nr . 813 >79 in der Exped .
der „ Bad . Presse "

abzngeben . 2 .2

CÄclit
zn zwei Mädchen von 6 und 8 Jahren
eine gutempfühleiic . geprüfte

äündergärtnemi .
Offerten mit Gehaltsansprüchen

befördert die Exped . der „ Bad . Preffe "
unter Nr . 4628 » *

Ein stadtkundiger

Fuhrknecht
kann sofort eintreten . 813272 .2 .2

Rndolfstraße 5.

Ladnerin -Gesuch.
Für ein besseres Colonialwaaren -

geschäft wird auf 1. September ein
Fräulein ans anständiger Familie als
Ladnerin gesucbt . Kost und Wohnung
im Hause . Gefl - Off . wolle man
unt . 613311 in der Exp . der „ Bad .
Presse " abaeben .

Eine perfekte

WaumtiW - Köchin
oder jlmger selbst . Koch mit guten
Zeugniffen wird per 1 . September
oder früher gesucht . 9172 .2 .2
Restaurant Prinz Karl .

Mädchen-Gesuch.
Nach Karlsruhe wird zu älteren ,

kinderlosen und vermöglichen Ehe¬
leuten ein gesundes , von rechtschaffenen
Leuten abstaminendes Waisenmädchen
im Alter von 17 — 18 Jahren gesucht ,
welches die Hausarbeiten zu besorgen
hätte , überhaupt ihrer Herrschaft eme
Stütze im Alter wäre . Lohn wird
nicht bezahlt , dagegen anständige
Kleidung nebst familiärer Behandlung
zugesichert , und würde bei gegen¬
seitiger Convenienz für dasselbe in
entsprechender Weise gesorgt werden .
Persönliche Meldungen oder schriftl .
Angebote an Frau « - L . » Karls¬
ruhe , Hirschstraße 103 , 4. Stock,
erwünscht . 813315

Ein braves 9186

iWädchen
wird per sofort für alle häuslichen
Arbeiten gesucht . Zu erfragen
Zähring erstratze 45 , 2. Stock.

MäMni-Olijiuij.
Suche auf 1 . Oktober in die Rhein¬

pfalz ( Nähe Mannheim ») ein braves
ev . Mädchen für Küche und Haus
zu 2 Pers . bei guter Bchandlg . und
hohem Lohn . Offerten bef . unter
Nr . 4642 » die Exped . der „Bad .
Preffe " . 2.1

Einfaches fleißiges Mädchen vom
Lande wird in eine kleine Familie
für 1 . September gesucht . Näheres
Rüppurrerstr . 102 , p . 813194 .3.2OOOOOOOOOOOD
0 Wegen Erkrankung des bis- 0
0 herigen Mädchens wird sofort ein ft
0 Mädchen o
g gesucht , welches selbständig k?
X kochen kann und Hausarbest 1ü mit verrichtet . 9160 .2.1 U
A Kaiserstr . 223, eine Treppe. Qoooooooooooo

Ein Dienstmädchen von 14 bis
16 Jahren , welches zu Hause schlafen
kann , wird sofort gesucht . Zu erfr .
Rintheimerstr . 8» , 1 Treppe . 613820

Ein ordentliches Mädchen , welches
ev . schon etwas kochen kann , wird
zu baldigem Eintritt von kleiner
Familie gesucht . 613279 .2 .1
Ludwig -Wilhclmstr . 11 , 2 . St ., links .

Iilmeuslhuckem-Auch
Zur Anfertigung von feinen Damen -

klcidern wird ein durchaus
tüchtiges Fräulein in ein Mode-
waarengeschäst eines Schwarzwald¬
städtchens gesucht . Kost u . Wohnung
im Hanse . Offerten mit Gchalts -
ansprnchen unter 4645 » an die Exp .
der „ Bad . Preffe " erb . 3 .2

Gesucht eine tüchtige

Kragen-Büglerin,
ebenso ein Lehrmädchen . 818261
Friedr . 8alzgeherÄnM.
Bilgleriimeii

ans Damcnkleidcr finden sofort
Beschäftigung in der

Färberei und chem . Waschanstalt
von 9122 3.3D . Lasch , CWcußr . 28.

jJunge Mädchen ]
1 nicht unter 14 Jahren , finden >
K dauernde Beschäftigung bei >
A Wolff & Sohn , 1
| 144

^
KW |

^
ee31L *»>

j

Erfahrener
Buclilutlter ,

seit 2 ' /» Jahren in einer hies . Fabrik
der Baubranche thätig , sucht per
i . Okt . d . Js . oder früher anderweit
Stellnug bei bescheidenen Ansprüchen.
Gest . Off . mit . 813124 an die Exp .
der „ Bad . Preffe " . 2 .2

Ein lüclitloer Maschinist
(Maschinenschlosser ) , mit Dampfkessel .
Dampf - und Eismaschinen , sowie mit
elektrischen Licht - und Kraftanlagen
vertrant , sucht bis 1. September
dauernde Stellung . Offerten zur
Weiterbeförderung »nt . Nr . 4661 » an
die Exped . der „ Bad . Preffe " erbeten .

Stellung sucht , verlange
ZjWu . die Allgemeine Vakanzen -
—— — liste für Rorddentichland .
W. Hoffman» ä- Co.» Hannover »
Keiktgerftr . SIS . 4020 »

Anzeigen für Chefs kostenlos !

IMmmg zu ueüuiftheu
per 1 . Oktober ,

2 Zimmer im 1. Stock , 2 unmittel -
bar darüberliegende Mansarden ,
1 Küche 2 Keller . Das Ganze in einem
Seitenbau für sich ohne sonstige Hinter¬
hausbewohner in groß , hellem Hof ge¬
legen . Preis 320 Mk . Schü -. en -
stratze 18 . Ed . Haas . 9190*

Dnrlacher -Allee 11 ist eine

MansardenVohmiug ,
bestehend aus zwei schönen Zimmern .
Küche und Zugehör , auf 1 . Oktober
zu vermiethen . Näheres Karl -Wilhelm -
straße 3 , 2 . Stock ._

8756 *

Kmiserstraße 9 , ist eine schöne Woh -
oi «nng von 5 Zimmern und Ni

'cnl
Zugehör auf 1 . Oktober zu vermiethen .
Näheres im Laden ._ 613039 .4 .4

Kaiserstraße 99 ist im 4 . Stock eine
« *■ Wohnung von 5 Zimmern , Bade¬
zimmer und Zugehör sofort oder auf
1. Oktober zu vermiethen . 8928 *

Näheres daselbst im Laden ._
Kavellenstraße Nr . 22 ist eine schöne3 » Mansardenwohnung , 2 Zim¬
mer , Küche und Keller , aus 1. Okt .
z« vermiethen . Zu erfragen D»r-
lacherstraße 27 ._ B13309 .2 . 1

Karlstraße 93 find S Wohnungen
von 2 und 3 Zimmern mit Zu¬

behör auf Oktober zu vermiethen . Z «
erfragen im Qucrbau , 2 . St . 813313
Körnerstratze 21 , 3 . Stock , ist eine
31 Wohnung » besteh , aus 4 schönen
Zimmern nebst Zugehör , auf 1 . Ok¬
tober zu vermiethen . Zu erfragen
im Laden daselbst . 613308 .3 .1

Lchöne geräumige 2-Zimmer -
^ Wohnungen auf sofort zu
vermiethen . Rnppurrerstratze 20 ,
Hinterhaus . Zu erfragen daselbst im
Bureau . 6735 *

schöne S - Zimmerwohnung im
' •*' 4. Stock , auf die Straße gehend »
mit Zugehör , ist Kaiserstraße 107 sofor -
od . auf 1. Oktbr . z « vernriethe « .
Näh , im Laden daselbst . 813330 .3 . 1

3u vermiethenzwei schöne Ma«-
sardeu -Wohnungen auf 1.Ok-

tober . Zu erfragen Mühlburg ,
Hildastratze 5 , H . 813290 .3L

2 Zimmer « . Küche , parterre ,
in den Hof gehend , auf 1 . September
oder später zu vermiethen . B13228
2.1 Näh . Hirschstr . 65 , 2 . St .
LnHühlbnrg . Rheinstraße 4 ist eine
äkk« schöne Parterre - Wohnung
mit 4 großen Zimmern nebst allem
Zubehör per sofort oder auf 1 . Oktbr .
z« vermietheu ._ 613314 .3.1

3 « Rüppurr
ist eine schöne Wohnung , bestehend
aus 2 Zimmern , Küche , Keller und
Garten , auf 1 . Oktober 1901 billig
zu vermiethen . Ebendaselbst ist eine
roßc Scheuer sogleich zu vermiethen .
ju erfr . Werderstr . 65 , III . , hier .

1 V , nächst der
verl . Karlstraße und elektr . Bahn ,

ist eine schöne Wohnung , bestehend
aus 4 Zimmern , sowie eine solche
von 3 Zlonneru nebst allem sonstigen
Zugehör aus 1. Oktober billig zu
vermiethen . Näheres im 2 . Stock
zu erstagen ._ 6721 *

Hlkademiestraße 14 , III ., ist ein schön^ mSbl. Zimmer auf 1 . Septbr.
zn vermiethen . 813276 .2 .1
Mahnhosstraße 28 , Vorderh . 4 . Stock ,^ ist ein einfaches, gut möblirtes
Zimmer mst Kost per Woche zu
M . 9,50 zu vermiethen . 8133 17 .2 .1

Kreuzstraße 20 , 2 Treppen , ist ein
>'4 sreundl. möblirtes Zimmer mit
Pension z« vermiethen . 813282
Oeopoldstr . 33 , Hth ., 2 . St ., I -, ist ein

einfach möbl . Zimmer an einen

freundliches , gut möbl . Zimmer

Näheres daselbst . 613281 .3 . 1

Filarien str . 46 , 2 . St ., ist ein möbl .
-i- » Zimmer mit 2 Betten an sol.

.Ftchwanenstr . 21 , 3 . St . , findet ein
Arbeiter sosort gute Schlaf¬

stelle. 613327
Mlntcrstraße 34,

~
1 . Stock links , ist

ein gnt möbl ., frdl . Parterre -
Eckzimmer , separaten Eingangs, an

Bedienung zugefichert . 813318
) ähriugcrstr . 11 ist ein möbl . Part «.
) Zimmer mit scp. Eingang sof.

Laden-Gesuch.
Ein großer Laden mit ansto -

in der Kaiserstraße oder einer be¬
lebten Nebenstraße gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 9198 an die Exped . der „ Bad .
Presse " erbeten . 2 .1

Möblirtes Parterre¬
zimmer gesncht,

in der Nähe des Bahnhoses . Haupt -

Nr . 9188 an die Exped . der »Bad ." erbeten . L 2
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Bekanntmachung .
Die Wahlmännerwahlen

für die Wahlen der Abge¬
ordneten zur n . Kammer
betreffend.

Die Listm der bei den Wahl-
männerwahlenWahlberechtigtenliegen
von

DitMg dt» 20 . August F.
an während 8 Tagen und zwar
an de« Werktage « ununter¬
brochen von Vormittag» 8 Uhr
bis Nachmittags 7 Nhr und am
Sonntag de« 25 . August d . I .
bo» 9 bis 12 Uhr Vormittags
im Rathaus , II. Stock, Zimmer
Rr. 66 — Eingang Ecke Marktplatz
und Zähringerstrahe — zu Jeder¬
manns Einstcht auf.

Einsprachen gegen die Listen find
innerhalb 8 Tagen nach dem Beginn
der Auflegung beim Stadtrat schrift¬
lich aryuzeigen oder zu Protokoll zu
geben ; in der gleichen Frist find dir
Beweismittel für die Behauptungen
der Einsprache, falls die betreffenden
Thatsachen nicht offenkundig find, bei»
zubringen. 9H68.2 .1Wir mache« «och besonders
darauf aufmerksam , daß trotz
Anwendung größter Sorgfalt
AnSlassnnge« bei A«fstelln «g
der Wählerliste« nicht z« ver¬
meide» stnd nud datz deshalb
«ur derjenige Wahlberechtigte
die vollständige Gewißheit
habe« kan«, iu de» Listen ein-
getrage« zu fei«, der sich hier¬
von dnrch » instchtnahm« über¬
zeugt hat«

Karlsruhe, den IS. August 1901 .
Der Stadtrat .

Siegrist .
Neudeck .

8trl>Wmrbtit».
Gr. Wasser- und Stratzenban-

Änspektiou Bruchsal vergibt die
Erdarbeiten und Fahrbahnherstellung
zur Berbreiternng und Erhöhung der
Kreisstraße 16, Brühlgrabenstraßc,
in Brette« , bestehend im Wesentlichen
iu 2960 cbm Bvdenbewegung , Her-
steSmig von 3130 <pn Gestück sammt
Material , Liefern und Einlegen von
260 «dm lialkstrinschotter in einem
Laos, im Wege des schriftlichen
ÄngdwtB . Dir Pläne , Bedingungen
und ArdeitSverzeichnitz können werk¬
täglich auf dem Geschäftszimmer dera rtion, Kaiserstraße 10, eingesehen

n. Angebote find mit Benützung
der von der Jnspettiou erhältlichen
Bordrucke verschloffen und mst der
Abschrift „Brühlgrabenstraße "
spätestens bis 28. August , vor¬
mittag» 19 Uhr, daselbst einzu¬
reichen, wo alsdann die Eröffnung
der Angebote stattfindet. 4586a.2.2

Zuschlagsfrist 2 Wochen.

Wsdtt -Vttjtkignmg.
» om 19. vis 27 . d» . MtS .,

Nachmittags 2 Uhr anfangend,
versteigern wir die über 6 Monate
verfallenen Fahrnißpfänder bis zuut A. Nr . 10000 gegen Baar «
zahknng und zwar : S088.7.2
Montag : Herren- u. Frauenkleider.
Dienstag r Weißzeug.
Mittwoch : Brillantrtnge , Gold - Md

SMergegenstände, Uhren , Ringe re.
D- mrerStag : Betten , Schwb« ,

Stiefel re.
Freitag : Ellcnwaaren , Kleider.
Montag : Fahrräder, Uhren.
Dienstag : 1 Parthie Corfette« re.

Karlsruhe» 16. August 1901 .
Statt . Spar- und Mfattdkeifi -

Lasse -Aerwattung.
Neubau
in Lahr .' Die Ausführung der Zimmer «

arbetten für das Bäckerei- «uv
Dienstwohngebäudesoll einschließ¬
lich Lieferungsämmtlicher Materialien
in MailicherAusschreibung vergeben
werde«.

Di« Verdingungsunterlagen könne«
iw Geschäftszimmer de» Neubaues
der hiefigen Infanterie-Kaserne (Kas.
PV ) in den Dienststunden von Vorm.
8—12 Uhr md NachmsttagS von
2*/»—6 Uhr daselbst eingesehen werden ,
bezw. gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von 1,60 Mk. bezogen
werden .

Zeichnungen liegen im borgenann-
ttn Geschäftszimmer zur Einstcht aus.

Verfiegelte und mrt entsprechender
Aufschrift versehene Angebote stnd bis
spätestens
NWolh drn 28 . August 1901,

LomitW 10 Uhr,
im vorgenannten Geschäftszimmer
einzureichen, woselbst zu der bezeich-
neten Stunde dre Eröffnung der An¬
gebote iu Gegenwart der etwa er¬
schienenenSubmittenten erfolgen wird.

Die ZnschlagSfrist beträgt
11 Tage . 46488 .2.1

Lahr , drn 16. August 1901 .
Der Stadtrath .

(gez .) Pr . Altfelix .
Zu kaufen gesucht

MQt M n . IM In
,MWt» Pktsse

".
Offerten unter Nr . 4640 » an di«

,Exped. der »Bad. Presse".

In der Zeit vom 2. bis 15. und
18 . Vis 31 . Oktober VS . I ».
werden jeweils ungefähr 210 Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes zur
Uebung nach Karlsruhe (alte Dra--
gonerkaferne) einberufen .

Die Beköstigung dieser Leute ,
bestehend in Kaffee mit Milch als
Morgenkost, Fleisch und Gemüse als
Mittagskost und Suppe oder einer
Fleisch- pp . Wurst als Abendkost
soll an den Mindcstfordernden ver¬
geben werden.

Postmäßig verschlossene, frankirte
Angebote mit der Auffchrist »Ver¬
pflegung von Uebungsmannschaften "
sind bis spätestens 25. VS . MtS .,9 Uhr Vormittag» an die Küchen¬
verwaltungdes Trainbataillons Nr. 14
iu Dnrlach einzusenden. 9087 .2.2

Kommando des
Train -Aataillons Wr. 14.

Groß-. Badische
Staats -Eisenbahnen .

Die Lieferung und Aufstellung der
Eisenkonstruktionen für 2 Brücken im
Bahnhof OoS mit einem Gewicht von
92960 Kg Flußeisen und 3840 kg
Gußeisen sollen im Wege öffentlicher
Verdingung vergeben werden .

Bedingmßhefte, Zeichnungen und
Gewichts - Berechnungen liegen in
meinem Geschäftszimmer zur Ein-
stckit Mf ; außerdem können Zeich¬
nungen, Gewichts - Berechnungen und
die besonderen Bedingungen gegen
kostenfteie Einsendung von 2.00 Mk.
auch nach auswärts bezogen werden .

Angebote auf je 100 kg Fluß-
bezw . Gußeisen find bis längstens
zum VerdingungStermin,
mttj Ich 27. August 1901,

SimitW 10 Uhr,
verschlossen, mit der Aufschrift „OoS-
kanalbrücke" versehen und kostenfrei
auf meinem Geschäftszimmer einzu¬
reichen. 46608 .2.1

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Rastatt, den 16. August 1901 .

Der Hr. Aaßnvau-IuspeLlor .
Vauavbeiteir -

Vergebung .
Für den Neubau der Jrrcnstation

beim Landesgefängnitz in Bruchsal
sollen die nachverzeichneten Arbeiten
auf dem Wege des öffentlichen Aus»
schreibenS vergeben werden ; -

1. Entwässerung,2. Schlosscrarbeiten ,
S. Glaserarbeiten,4. Schreinerarbciten.

Arbeitsauszüge , Pläne und Be¬
dingungen liege» auf dem Bau -
bmeau an der Baustelle (Eingang
Seilersbahn ) zur Einsicht offen.

Die Angebote sind bis spätestens«. September dS . IS . an die
Unterzeichnete Stelle einznreichen .Die Eröffnung der Angebote findet
am 7. September v». J »„ Vor¬
mittag» 8 Uhr, auf dem Bau¬
bureau (LandeSgefängmß, Eingang
Seilersbahn) statt. 4655a.2 .1Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.

Bruchsal , den 16. August 1901.
Sroßhtyogl. BezirkttuuiOektiou .

Oehmdgras -
Versteigerung .

SamStag de« 2». « ngnst p .I -, Bormitags 9 Uhr , wird daS
Graseraebniß der Mühl- u. Busch-
wiesen m der Appenmühle auf zweite
Heuernte mit Borgfrist bis Martini
d. I . öffentlich versteigert . 813310

« ppenmühle, 16. August 1901 .
Wilhelm Hauck .

Hausverkauf .
In dem sehr betriebsamen Jndustrie -

städtchen Zell i. Wiesenthal ist
wegen vorgerückte« Alters des Be¬
sitzers, eines der größten u. schönsten
Häuser m freier, sehr guter Lage,
auf sogleich zu verkaufen . Das Haus
hat große, gewölbte Keller , Werk¬
stätten und gut vermiethete , geräumige
Wohnungen, eine 3 Pferd . Wasserkraft ,einen 3 Pferd . Elektromotor, elcktr.
Beleucht, und Wasserleitung . In
dem Haus wurden fest Jahren mit
großem Erfolg betrieben Ban¬
schlosserei, Holzsägerei u. Wein-
Handel. Es eignet sich aber auch
für jede« ander « Betrieb , wie
mechanische Werkstatt, mechanische
Schreinerei u. dgl. Für eine jüngere,
tüchtige Kraft mit etwa M. 20000
verfügb . Mittel bietet stch hier eine
gMz vorzügliche Existenz u. Zukunft,
zumal am Platz die GrundstückS-
werthe sehr im Steigen find.

Ucker alles Nähere gibt der Be¬
auftragte , Heinrich Schick (
FreiVnrg i . Br . , Kaiserstraße 152 ,
bereitwilligst Auskunft._ 442Sa.3.3

Der vertrieb
von zwei sckr guten «. hochrentablen
Massenartikeln , die in jeder Haus¬
haltung Eingang finden, ist zu ver¬
geben. Die Sache bietet 1 —2 tüch¬
tigen Herren 10—15,000 M. Jahres¬
verdienst bei einem Betriebskapital
von ca. 10- 20,000 Mk. Offertenunter Nr . 1331 an die Expedition der
„ Internationalen Zeitschrift für Er¬
finder " in ilarlrruhe i. v . 9187 .2.1

Stadtgemeinde Durlach .

Kintadung
zur

Oehmdgrils-Nersteigeruns .
Mittwock den 28 . August , Bormittags 8 Uhr :

In Gewann : Plattwiesen, Malerinnenhäuschenwiesen , hinter
Aue, Gänswaide, Hummelwiesen , Reiherplatz , Plotter-, Hinter¬
und Rennichwiesen . obere Hub , Zittel'scher Garten , ehemal.
Landbaumschule, Speckwiesen, Elfmorgenbruch , mittlere Hub,
Hegwiesen, Hegwäldleinsäcker , neue Wiesen, Tagwaide, ca . 30 da.
Zusammenkunft am Amalienbad .

Donnerstag deu 29 . August , Bormittags 8 Uhr :
In Gewann: Füllbruchwiesen (auf die Pfinz stoßend, Mittel¬
stücke , Einholdwäldlein ) , ca . 47 ha. Zusammenkunft an
der Ecke des Oberfüllbruchs .

Durlach , den 13 . August 1901 .
Der Gernerndeeatli. 4643a .2.i

Fahriliß-Bersteigerimg .
Dienstag de« 20 . August, Nachmittags 2 Uhr, werden im

Auftrag im Auktionslokal Zähriugerstraße 29 gegen Baar zum
Höchstgebot versteigert :

2 komplette Betten, 2 Bettstellen mit Rost , Matratzen und
Polstern, eine Pfcilerkommode , 1 Schrcibbureau, 10valtisch , 2 runde
und 1 langer WirthStisch , 1 Spiegel, Bilder , 1 Notenständer ,
1 Strcckbrett, 1 Blumentisch mit Einsatz, 1 dreiarmiger Gaslüster,
1 Auslagekästchen, Gallcricstangen, 1 Vogelkäfig, Rohr- und Stroh¬
stühle, 3 Stehlampen, eine große Hängelampe, 1 Kleiderrechen ,
Zeitungshalter , eine Standuhrunter Glas, 2 Klavierstühle, 2 Fleisch¬
maschinen, 5 große Platten , 1 Erdölherd, 1 Eisschrank , 1 Gasofen,
eine Küchenwaage, eine Messerputzmaschine, 2 Küchenschränke mit
und ohne GlaSaufsätze , 1 Stuhlschlitte» , 2 gute Herren- und
Damen-Fahrräder ,

wozu Liebhaber einladet 9185
8 . Hlschmaim , AilklionsgrMjt.

liiliiili : Pttnen
LUZERN

5 „ 8 .J und IO . September 1901 .

Das Allerneueste
u.Praktischste

“

.
Qrössen vorräthlg

bei 9018.3.2

jranz Perrin,
Grossherz . Hoflieferant , Kaisersir . 124b.

für Mttemverke
aller Andustviezwerge

mit und ohne Laieferuxig ' der
feuerfeste« Materialien .

Favrikschornsteinvauten
Schorusteinreparaturen

der gefährlichsten Art ohne Betriebsstörung
werden nach den neuesten Erfahrungen bestens geliefert

von der 4588a

für

Feuerungsanlagen u. Sohornsteinbau
G . m . b . H .

Mannheim D 4 <t 9 .

Rirhrkohler »
erstklassige, empfiehlt aus dem Schiff billigst

E . Henning .
Leben und Gut zu sichern mittelst

Hülsbergs Feuerschutzanstrich ,
feuersicheres Holz, feuersichere Bureaumöbel rc. Näheres durch
5560* Julius Köberlin , Konstanz»

Leopold Kölsch
Weiss & Kölsch Detail

811 Kaiserstraße 211
empfiehü

6 or 8Ll 8
in allen Preislagen.

MlllMke WK
8t . 2 Mk .

besonders empfehlenswerth .
7702*

Ankauf
getragener Herren» und Frauen
Neider , Schuhe und Stiefels
Militäreffekten, gebrauchte Betten
und Möbel und zahlt hierfür di«
höchsten Preise

Elise Levi,
Markgrafenstraße 23

parterre. 16610*

Kaffee , gebrannt.
Santos -Mischung Pfd. 70 ^
Cazengo - dto . , 80 »
Haushaltungskaffe „ 100 „
Campinas- Mischung » 120 „
Karlsruher - dto ., Perl „ 120 „
Berlinor-Misohung „ ISO „
Wiener - dto . m 160 „
Carlsbader - dto . , 180 „
Malz, gebrannt 8 „ 50 „
Theo , Pfd. 120 , 160 , 200 H rc.
Pr . Wilhelm Hauser,

Kaiserstr. 76 . — Wrrderstr. 25.
— — 2315

PrompterBersandt nach AuSwürtS.

DaS altbewährte

ist und bleibt die beste Würze aller
Suppen, Saucen , Gemüse, Salate
u. s. w. — Wenig « Dropse« ge¬
nüge«. — Zu haben bei 4434»

Carl Lang , Adlerstratze 36 .

c®*

mit der

das Paket
15 Pfennig. Palme

Hafer , Haferfchrot , Mais -
fchrot, württemb . Häcksel ,

Melafietorfmehlfutter ,
Kleie , Trockentreber ,

Leinmehl , Erdituffkuchen,
Stopfwelfchkorn , Weizen ,

Hühnergerste ,
Heu, Stroh , Torfstre «,
Torfmull , Holzwolle ,

Putzwolle , Spreu ,
Eisenhaltigen Futterkalk

empfiehlt 2319*

Carl Baumann,
Akademiestratze 20.

SalzheringNonen
1901

in zarter fetter Waare Vers. b. Post
faß ca. 45 Stück M . 3.— frei
Postnachn. vustav Ulst», grelfr-
wald, HcringSsalzerei ._ 3786a*
Theilhaber - Gesuch .
Zur Ausbeutung patentamtlich ge¬

schützter Verfahrenzur Herstellung von
Bleistifthaltern wird rin stiller ober
thätiger Theilhaber mit 10—15,000
Mark Einlage gesucht. tO B/o Ver¬
dienst und Sicherstellung des Kapitals
zugefichert. Offerten unter B13306
an die ' Exped. der „Bad . Presse ".

Auf meine ohnehin schon billigen
Preise gewähre von heute ab 10—20
Prozent Rabatt auf sämmtliche Holz-
und Polstermöbel und ist Jedermann
große Gelegenheit geboten , sich gut
und billig einzurichten ; besonders auch
Brautleuten zu empfehlen. 8776.10.7Jul . Ebel , Steinstratze 6.

Rheinischer Hof,
Offenburg .

Bürgerlicher Gasthof . 3 Minuten
v. Bahnhof. Schöne Fremdenzimmer .
Gute Küche. Reine Weine . Bier
v. Faß. 3742*.13.9

Albert Eichin , Welcher .
Heu eröffnet .

Hötel Schermuly .
IStrassburg i, E .

Ecke Kuhn- und Thiergartenstrasse,
33 am Centralbahnhof. 5754a
ßfirgerl . Haus, Gesohäftsreisenden-
heim; el . Licht - Heizung , Schreib¬

zimmer. Telefon 1382.
Badewannen , Sitzbadewa«»

«e«, « indrrbadewauneu u »d
Abwaschwannen, Badeöfen ,
ganze Vadeeinrichtnugeu zu den
billigsten Preisen bei 8468*
Karl Reinhold , Akademiestr . 14.

Hefrath . k»eo
Tüchtige Wittwe , Anfangs 30cr,

evg., m. 2 Kindern, wünscht stch zu
verheirathen, am liebsten hier . Ernst¬
gemeinte Offerten unter Nr. 013231
an die Exp, d. „Bad. Presse " erbeten.

Heirath »
Gesuch .

Ein solider , tüchtiger Bäcker, 30
Jahre alt , kath. , mst Vermögen ,
wünscht stch alsbald in gangbare
Bäckerei einzuheirathen; junge Wittwe
nicht ausgeschlossen.

Nur ernstgemeinte Reflett. wollen
ihre Adr. m. Verhältn.-Angabe und

S
efi. Beifügung ihrer Photogr. ver-
hloffrn unter Nr . 4632a vertrauens¬

voll an die Exped . der » Bad. Presse *
gelangen lasse«. 2.2

NB. Vermittler strengstens ver»
betcn . Anonymes zwecklos l

Kupital -
Anluge.

Zwecks getter und flcherer
Kapitalanlage dnrch bereits ge¬
kaufter uud fernerer Kauf ren¬
tabler ZiuShäufer werde»
notarielle Abschnitte zu 1VV M .,
SV« M . und 1000 M . a«S-
gegeben. *

Gute hypothekarische Sicher¬
heit, gute Verzinsung und Ge-
winnantheil wird -«gesagt.

Gefällige Zeichnungen werden
«nter Nr. 8914 an die Exped.
der „Bad. Presse" erbeten .

Ivvyy Mark,
eventuell auch mehr , wecken als
II. Hypotheke Mf ein schr gut
rentirendeS, bereits noch neues Wohn¬
haus in Durlach per sofort oder
1 . Oktober zu üblichem Zinsfuß auf¬
zunehmen gesucht. 9191 .2.1

Gest. Offerten, an Karl Prei *s ,
Kaufmann, Durlach , erbeten .

Gasthaus-Verkauf
; Ein Gasthaus an hiestge« Platze

mit einem Umsatz von 350—400 Hekto¬
liter Wein wird Familkenverhältnisse
wegen verkauft . 9170 .2.2

Näheres bei A. Rsanrngtr ,
Schillerstraße 3._

'

Gasthaus
Ein nachweisbar gut gehendes

Gasthaus (nur Wcinverbrauch ) mit
nur besserer Kundschaft, großer Umsatz
in Wurstwaaren, schöne Einrichtung
mit Gasinotor, ist zu verkaufen ;
einem tüchtigen Metzger wäre ein
lohnendes Einkommen gefichert. 2.1

Offerten von Selbstreflectanten u.
9163 an die Exp , der „Bad. Presse ".

1 Coupe ,1 Landauer ,1 Victoria .
gebraucht aber gut erhalten , find
preiswürdig z« verkanfe«. 8.2

Offerten unter Nr . 9120 an die
i. der „Bad. Presse " erbeten .

Eine fast neue, sehr elegante

LlldellckkilljtW
ist preiSwerth zu verkaufe«.

Anftagen erbeten unter A. Z. 1059
postlagernd Bruchsal . 2675a*

Z« verkaufe « :
Ein sehr guterhaltcnes vollständiges

Bett , ebenso eine größereKommode ,
ein Schlafsopha » zwei Stein -
einmachtöpfe , ein ovaler Wäsche¬
zuber, ebenso Herrenkleidor , Hüte
und Stiefel . B13156.2.2

Näheres Stephanienstr. 13 , Hinter- ,
hauS, 3 . Stock (2. Stock läuten).

Händler verbeten .
Bi» 1*Zrr verkaufen

stnd zwei aufgcrichtctc Dienstboten¬
betten » sowie ein einthüriger, großer
Schrank. Näh . Werderplatz 34,4 . St .

neue und gebrauchte, jede Größe, hat
zu verkaufen . BI3203.2.2Ferda Felihausr .
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